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2003 war oft die Rede vom «Jahrhundertsommer». Abgesehen 
davon, dass es wohl damals gewagt war, diesen Titel so früh zu 
vergeben, hat es sich mittlerweile gezeigt, dass lange Hitzeperio-
den immer häufiger vorkommen. Des einen Freud ist, wie so oft, 
des anderen Leid. Während sich manche über die mediterranen 
Temperaturen freuten, beklagten andere schlaflose Nächte und die 
Trockenheit, unter der die Natur litt. 

Sich mit dem Klimawandel abzufinden, ist aber definitiv die falsche 
Lösung. Daher gibt die Gemeinde Schaan ihr Bestes, ihren Beitrag 
im Kampf gegen die globale Erwärmung zu leisten, und sie unter-
stützt die Bevölkerung beim Ergreifen von Nachhaltigkeitsmass-
nahmen. Wie sie das macht, erfahren Sie in dieser Ausgabe des 
«Blickpunkts». Gleichzeitig gilt es aber auch, die schönen Seiten des 
Sommers, die Tage im Freibad beispielsweise und die lauen Abende 
in guter Gesellschaft, zu geniessen. Wie das in den vergangenen 
Monaten – zwar nicht von A bis Z, aber von F wie Filmfest bis S wie 
Schaaner Sommer – gelungen ist, erfahren Sie in Texten und Im-
pressionen ebenfalls im vorliegenden Heft.

Nicht zuletzt informieren wir Sie auch über die Arbeit des Gemein-
derats und der Verwaltung. Ein Projekt, das ich dabei sehr gerne 
besonders hervorhebe, ist die in diesen Tagen zu Ende gehende Sa-
nierung des Anwesens Steinegerta, die das Baudenkmal und seine 
Gartenanlage in noch schönerem Licht erstrahlen lässt. Sollte die 
Hitze im kommenden Sommer wieder gross werden, empfiehlt sich 
also unter anderem ein Aufenthalt im dortigen, schattigen Park.
Vorerst wünsche ich Ihnen aber einen goldenen Herbst. Einige 
Tipps, was sich in dieser Zeit unternehmen lässt, finden Sie natür-
lich ebenfalls in diesem «Blickpunkt». 

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher von Schaan

Liebe 
Einwohnerinnen 
und Einwohner 
von Schaan
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Das 11. LIFE: Ein Freudenfest  
für alle Beteiligten

Lange sah es so aus, als würde der 
Abend zumindest meteorologisch 
ins Wasser fallen. Doch der Himmel 
tat sich am 1. Juli pünktlich auf, um 
das erste LIFE nach zwei Jahren 
Pandemiepause auch wettertech-
nisch zu einem Anlass der Super-
lative werden zu lassen. Tausende 
Gäste genossen die vielen Auftritte 
und über 100 Freiwillige sorgten 
für Verpflegung sowie reibungslose 
Abläufe.

James Blunt, Max Giesinger, «Mega-
watt», Marc Sway, Kabarettist Berni 
Wagner, Naomi Lareine und viele andere 
bekannte sowie (derzeit noch) weniger 
bekannte Namen lockten am ersten Juli-
Wochenende die Massen nach Schaan. 
«Wir hatten rund 8500 Zuschauerinnen 
und Zuschauer. Das ist eine eindrückli-
che Zahl. Noch viel wichtiger ist uns vom 
Organisationskomitee aber, wie glücklich 
und zufrieden sie alle waren, endlich 
wieder Livemusik am LIFE geniessen zu 
dürfen», sagt die Kommunikationsver-
antwortliche, Natascha Marxer. Ent-
sprechend kann sie auch keinen Auftritt 
als Höhepunkt hervorheben. «Das ganze 
LIFE 2022 war für mich ein Highlight. Es 
hat einfach alles funktioniert. Und nicht 
nur die Gäste waren fröhlich. Auch den 
Künstlern und Freiwilligen hat man die 
Freude angemerkt, Teil dieses Festivals 
sein zu dürfen.»

Ohne freiwillige Helfer geht nichts
Nach dem LIFE ist gewissermassen vor 
dem LIFE. «Wir vom OK haben nach 

dem Festival ein wenig Pause gemacht 
und durchgeatmet», sagt Natascha 
Marxer. Inzwischen sind sie und ihre 
OK-Kollegen aber schon wieder mit 
den Vorbereitungen für das LIFE 2023 
beschäftigt, das am 7. und 8. Juli statt-
finden wird. «Obwohl alles so grossartig 
abgelaufen ist, schauen wir auch immer, 
wo noch Optimierungspotenzial besteht. 
Ausserdem klären wir stets frühzeitig ab, 
welche Künstler im folgenden Sommer 
auf Tournee sind. Natürlich haben wir 
uns auch bei den Sponsoren und Helfern 
bereits bedankt. Den Dank wiederhole 
ich an dieser Stelle aber gerne nochmals: 
Es ist immer wieder unglaublich, was das 
OK und rund 100 Helfer in ehrenamtli-
cher Arbeit auf die Beine stellen können. 
Insbesondere am Festivalwochenende 
zeigt sich, wie jeder dem anderen unter 
die Arme greift und dort einspringt, wo 
gerade eine helfende Hand gebraucht 
wird. Wir sind froh, wieder auf diese 
Unterstützung zurückgreifen zu dürfen, 
wenn es nächstes Jahr heisst ‹Willkom-
men am 12. FL1.LIFE›.»

Aktuell
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Das 11. LIFE: Ein Freudenfest  
für alle Beteiligten
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Schon seit Jahren engagiert sich die 
Gemeinde Schaan für nachhaltiges 
Handeln. Einerseits setzt sie in der 

Verwaltungstätigkeit und bei den Ge-
meindeliegenschaften auf die Nutzung 

und Produktion erneuerbarer Energien, 
andererseits unterstützt sie die Bevölke-

rung bei der nachhaltigen Ausgestal-
tung von Alt- wie Neubauten.

Nachhaltigkeit

«Wir fördern gerne,  
was der Umwelt hilft»
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den zur Verfügung stehenden Möglich-
keiten auseinanderzusetzen. Aber auch 
dafür bietet die Gemeinde eine Lösung. 
«Wir fördern Energieberatungen mit 
einem Betrag von 500 Franken. Nähere 
Informationen zum Vorgehen sind bei 
der Gemeindebauverwaltung erhältlich. 
Der Förderbeitrag kann auch mit dem 
Förderbeitrag des Landes für die Sanie-
rungsberatung von Gebäuden kumuliert 
werden», sagt Daniel Hilti. Ausserdem 
beraten Architekten sowie Handwerker 
und Installateure des lokalen Gewerbes 
ihre Kunden gerne bei der Planung und 
Realisierung von Massnahmen zur För-
derung energieeffizienter Lösungen und 
unterstützen sie mit ihrem Fachwissen. 
«Dass diese Zusammenarbeit bestens 
funktioniert, zeigen die Erfahrungen der 
vergangenen Jahre», sagt Daniel Hilti 
weiter. «Ich freue mich daher, auch im 
Namen der Gemeinde Schaan, mit der 
Bevölkerung zusammen im Sinne des 
Klimaschutzes zusammenzuarbeiten 
und die Anstrengungen für unsere Um-
welt unterstützen zu dürfen. Denn wir 
fördern gerne, was der Umwelt hilft.»

Die Zahlen sprechen eine  
deutliche Sprache
Dass die Fördermittel rege in Anspruch 
genommen werden, zeigt ein Blick in 
die letzten Gemeinderechnungen. «Im 
Durchschnitt haben wir rund 400’000 
Franken pro Jahr für die Massnahmen 
im Sinne der Energieeffizienz und der er-
neuerbaren Energien budgetiert. Je nach 

Nachfrage werden diese Mittel mehr 
oder weniger ausgeschöpft. 2020 haben 
wir 291’000 Franken ausgeschüttet, 2021 
waren es 478’000 Franken. Nachtrags-
kredite für dieses Konto bewilligte der 
Gemeinderat bisher aber immer sehr 
gerne. Für die kommenden Jahre rechne 
ich ohnehin mit einer noch grösseren 
Nachfrage von Bauherren und Liegen-
schaftsbesitzern.» Diese wiederum 
schätzen die Unterstützung von Land 
und Gemeinden. 

«Die Rückmeldungen lauten in 
aller Regel, dass die Förderung von Land 
und Gemeinde überaus grosszügig ist. 
Manchmal höre ich aber auch die Be-
fürchtung heraus, dass die Massnahmen 
zurückgefahren oder eingestellt werden 
könnten. Davon gehe ich jedoch nicht 
aus. Eher rechne ich mittelfristig sogar 
mit einer Ausweitung.» Einen weiteren 
wichtigen Schritt für die Zukunft sieht 
Daniel Hilti ausserdem im noch brach-
liegenden Potenzial zahlreicher grosser 
Dach- und Fassadenflächen auf und 
an Industrie- sowie Gewerbeliegen-
schaften. «Das ist ein Thema, dem sich 
Land und Gemeinde zusammen mit 
den Unternehmen künftig noch stärker 
widmen müssen.»

Schaan leistet seinen Beitrag zur Lösung 
des Klimaproblems. Dazu gehört unter 
anderem die finanzielle Unterstützung 
und Förderung von Massnahmen zur 
Reduktion des Energieverbrauchs und 
zur Nutzung erneuerbarer Energien. 
«Mit diesen Fördermitteln, die zusätzlich 
zu den auf dem Energieeffizienzgesetz 
basierenden Landesbeiträgen ausbezahlt 
werden, wollen wir Bauherren und Lie-
genschaftsbesitzer anregen, noch mehr 
Investitionen im Sinne des Klimaschut-
zes zu tätigen», sagt Gemeindevorsteher 
Daniel Hilti. 

Alle Fördermassnahmen  
auf einen Blick
Umfassend dargestellt sind die Förder-
leistungen der Gemeinde Schaan und die 
Voraussetzungen, um in deren Genuss 
zu kommen, in einem Reglement, das 
sich auf der Webseite www.schaan.li  
findet. Dort zeigt sich, wie gross die 
Bandbreite der geförderten Massnahmen 
ist. Sie beginnt schon bei der Wärme-
dämmung von Altbauten. «Denn die 
Beheizung des Altbaubestands stellt den 
grössten Energieverbrauchssektor dar. 
Gleichzeitig steckt darin aber auch das 
grösste, einfach realisierbare Einspar-
potenzial. Mit einer Nachdämmung lässt 
sich der Verbrauch von Heizenergie um 
bis zu 50 Prozent – und in Einzelfällen 
sogar noch mehr – reduzieren», sagt Vor-
steher Daniel Hilti. Neubauten werden 
wiederum insbesondere dann gefördert, 
wenn sie dem Minergie-A- oder Min-
ergie-P-Standard entsprechen. Solche 
Gebäude verfügen über eine verbesserte 
Wärmedämmung sowie ein Lüftungs-
system mit Wärmerückgewinnung und 
nutzen erneuerbare Energien.

Grosses Potenzial in Sachen Nach-
haltigkeit liegt darüber hinaus auch in 
den Anlagen zur umweltschonenden 
Wärme- und Stromerzeugung. Dazu 
gehören Stückholzheizungen und 
Feuerungen mit Pellets, Wärmepum-
pen, thermische Sonnenkollektoren 
und Photovoltaik- sowie Kraft-Wärme-
Kopplungsanlagen. Deren Einbau wird 
stets gefördert, ob es sich nun um eine 
Nachrüstung oder um einen Neubau 
handelt. 

Einfacher Zugang zu  
umfassender Beratung
Es versteht sich von selbst, dass nicht 
jeder Bauherr über die Zeit und das 
Vorwissen verfügt, sich umfassend mit 

Umweltfreundliche Heizungssysteme wie Wärmepumpen werden von der Gemeinde Schaan 
grosszügig gefördert.

Weitere Informationen und  
Kontaktdaten

www.schaan.li      Energieeffizienz 
www.energiebuendel.li
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Alles begann  
mit einem Tanzkurs

«Zu den Glanzzeiten des RRC Schaan 
hatten wir 140 Mitglieder, darunter viele 
Kinder und Junioren, Freizeittänzer, aber 
auch Paare, die an Turnieren auf höchs-
tem Niveau teilgenommen und sich auf 
den vorderen Rängen platziert haben», 
sagt Alice Heeb, seit drei Jahren Vereins-
präsidentin und seit langem engagiertes 
Mitglied. Sie verweist auf Myrtha Bless 
und Richard Senti, welche die Farben des 
Clubs an Welt- und Europameisterschaf-
ten vertreten und sich mehrfach für die 

22 begeisterte Mitglieder des Schaa-
ner Rock’n’Roll Clubs, kurz RRC, 
treffen sich einmal pro Woche, um 
ihrem Hobby nachzugehen, etwas 
für ihre Fitness zu tun und den 
Zusammenhalt zu fördern. Für sie 
ist der Rock’n’Roll mehr als Tanzen 
oder Sport. Er ist eine Leidenschaft.

Vereinsporträt

Finalrunde der besten Sieben qualifiziert 
haben. Silke Kindle und Markus Teuber 
wiederum haben es mit ihren Erfolgen 
1994 zur Mannschaft des Jahres in Liech-
tenstein gebracht.

Fitness und Geselligkeit für jede 
Altersklasse
«Dabei hat alles ganz bescheiden an-
gefangen», sagt Alice Heeb. «Im August 
1979 fand im ‹Rössle› ein Tanzkurs statt 
– und die Teilnehmerresonanz war über-
wältigend. So mussten die Organisatoren 
in den Schaaner Rathaussaal ausweichen. 
Zwei Jahre später, am 31. August 1981, 
schlug die Geburtsstunde des Vereins.» 
140 Mitglieder sind es heute zwar nicht 
mehr. Aber es sind immer noch elf Paare, 
die sich jeden Donnerstag zum Training 
treffen sowie eine Reihe von Passiv- und 
Ehrenmitgliedern. «Die Bandbreite des 
Alters reicht von Mitte 20 bis Mitte 60. 
Besonders freut mich, dass mit Armin 
Allemann ein Gründungsmitglied noch 
immer mit von der Partie ist. Vergange-
nes Jahr wurde er von der Gemeinde für 
seine 40-jährige Vereinstätigkeit geehrt.»

Das Training findet inzwischen im 
Schulzentrum Mühleholz II statt. «Wir 
beginnen um 20 Uhr mit einem intensi-
ven Aufwärmen. Anschliessend repetie-
ren und verfeinern wir bereits bekannte 
Tanzfiguren und üben neue Programme. 
Obwohl wir eine Plauschgruppe sind, 
kommt die sportliche Betätigung wirk-
lich nicht zu kurz», sagt die Präsidentin. 
Nach dem Training, das um 21.30 Uhr 
endet, gehen die Mitglieder stets gemein-
sam ins Restaurant Forum. Auch sonst 
kommt das Gesellige im RRC Schaan 
nicht zu kurz. «Wir veranstalten jedes 
Jahr einen Grillabend, einen Sommeran-
lass, bei dem wir beispielsweise zusam-
men wandern oder Rad fahren, und eine 
Weihnachtsfeier. Spielt irgendwo eine 
Formation unsere Musik, sind auch je-
weils viele Vereinsmitglieder gemeinsam 
dabei und tanzen mit.»

Neumitglieder herzlich willkommen
Neue Mitglieder sind im RRC Schaan 
jederzeit herzlich willkommen. «Sie kön-
nen jemanden vom Verein ansprechen, 
sich über die Kontaktdaten auf unserer 
Webseite melden oder einfach an einem 
Donnerstag ausserhalb der Schulferien 
beim Training vorbeischauen. Das ist 
vollkommen unverbindlich. Lediglich die 
Freude am Tanzen ist vorausgesetzt», 
sagt Alice Heeb. Rock’n’Roll sei ein 
Paartanz, der immer in der gleichen Be-
setzung ausgeübt wird. «Denn bei vielen 
Übungen muss man seinen Partner 
gut kennen, aufeinander abgestimmt 
sein.» Eine weitere Möglichkeit, den 
Rock’n’Roll kennenzulernen, bieten die 
Tanzkurse, die der Verein immer wieder 
anbietet. «Man kann so bei uns hinein-
schnuppern, ohne gleich Mitglied zu wer-
den. Sollte sich das dann aber ergeben, 
freuen wir uns natürlich sehr.»

Kontakt und Informationen

www.rrc.li

Die Vereinsmitglieder haben Spass am Tanzen und an der Geselligkeit.
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Ich gebe 
Liechtensteins 
Klimapolitik 

die Note  
3,5 bis 4

Ein Interview  
mit 

Ludwig Luz



Er ist vielfältig engagiert, hat dabei aber stets die Zukunft 
des Planeten im Blick: Ludwig Luz ist angehender Maschi-
nenbauingenieur, Liechtensteins Jugendvertreter bei der 
UNO und Co-Präsident von Swiss Youth for Climate. Seine 
Ansichten für eine nachhaltige Entwicklung der Erde ver-
tritt er mit fundierten Argumenten und bringt sie pointiert 
auf den Punkt.

Interview

Was wird das Thema sein?
Das Maschinenbau-Studium ist sehr 
breit angelegt und eine tolle Basis. Zu 
100 Prozent zufrieden mit meiner Wahl 
war ich jedoch zumindest während des 
Bachelor-Studiums nicht. Per Zufall 
bin ich inzwischen im Global Health 
Engineering gelandet. Dabei geht es grob 
gesagt darum, das Leben von Menschen 
im globalen Süden mithilfe technischer 
Lösungen, die auf ihre Situation und 
Umstände zugeschnitten sind, zu verbes-
sern. Ich habe bereits meine Bachelor-
Arbeit zu einem solchen Thema verfasst 
und war gerade mehrere Monate für eine 
Semesterarbeit in Kenia. 

Das klingt spannend. Was hast du in 
Kenia konkret gemacht?
Es ging um das Desinfizieren von Ab-
wasser. Zusammen mit Unternehmen in 
Kenia, meiner Professorin und anderen 
Studierenden habe ich daran gearbeitet, 
ein System zu testen und weiterzuent-
wickeln, das Wasser ohne zusätzliche 

Energiezufuhr von Keimen befreit. Das 
Ziel war es, aus dem Abwasser genug 
Biogas zu gewinnen, um es so weit zu er-
hitzen, dass die Keime abgetötet werden. 
Vor allem bei humanitären Katastrophen 
fehlen oft kosteneffiziente und schnell 
einsetzbare Möglichkeiten, Keime und 
damit die Ausbreitung von Krankheiten 
einzudämmen. Unsere Aufgabe war es 
also, die Anlage so effizient auszugestal-
ten, dass das Biogas aus dem Abwasser 
für den Betrieb ausreicht. Das Projekt ist 
noch nicht beendet, aber ich konnte in 
meinen drei Monaten in Kenia zumin-
dest Vorarbeiten leisten, damit das Sys-
tem spätestens nächstes Jahr eingesetzt 
werden kann.

Dieser Ansatz passt auch zu deinem 
Engagement für das Klima, das du 
in Liechtenstein und der Schweiz an 
den Tag legst. Du bist seit einiger Zeit 
Co-Präsident der Schweizer Klima-
jugend, der Swiss Youth for Climate, 
um genau zu sein. Wie kommt man zu 
diesem Amt? Wird man auf dem ETH-
Campus angesprochen?
Fast. Ich habe jemanden auf dem Cam-
pus angesprochen (lacht). Eine Vertre-
terin von Swiss Youth for Climate hat 
einen Vortrag gehalten, und ich wollte 
mich ohnehin stärker engagieren, da mir 
seit langem klar ist, dass die Bewälti-
gung der Klimakrise für uns alle höchste 
Priorität haben sollte. Jedenfalls bin ich 
der Klimajugend zu Beginn der Corona-
Pandemie beigetreten und war zuerst für 
unsere Regionalgruppen verantwortlich. 
Ein Jahr später wollte ich mich dann 
stärker engagieren.

Als Vertreter der Schweizer Klima-
jugend warst du im vergangenen Jahr 
auch an der Klimakonferenz in Glas-
gow. Was war deine Rolle?
Unser Ziel ist der Einsatz für klima-
gerechte Politik auf allen Ebenen, wozu 
auch internationale Klimapolitik gehört. 
Ich sehe unsere Hauptaufgabe an solchen 
Konferenzen in der Kommunikation 
einer kritischen Stimme «zurück in die 
Heimat», also nach Liechtenstein oder in 
die Schweiz. Die Positionen der einzelnen 
Delegationen werden von den jeweiligen 
Regierungen vorab bestimmt – trotzdem 
spüren die Delegationen und angereisten 
Regierungsmitglieder den Druck der 
jungen Generation, weshalb unsere Teil-
nahme wichtig ist. Die Berichterstattung 
über solch umfassende Konferenzen ist 

Word dokument?

Wie lange lebst du schon in Schaan?
Ludwig Luz: Seit 2017. Meine Eltern 
kommen aus Süddeutschland, wir woh-
nen aber schon seit meinen frühen Kin-
dergartenjahren in Liechtenstein. Wir 
lebten einige Zeit in Nendeln, dann noch 
viele Jahre in Vaduz. In Schaan fühle ich 
mich aber sehr zu Hause, und im Herzen 
bin ich Schaaner (schmunzelt).

Welche Schulen und Ausbildungen 
hast du absolviert?
Nach der Primarschule in Vaduz ging 
ich aufs Liechtensteinische Gymnasium 
und besuchte dann ab der Oberstufe die 
Sportschule, um mich vermehrt dem 
Radfahren auf Wettkampfniveau zu wid-
men. Nach einem Zwischenjahr in Neu-
seeland habe ich den Leistungssport aber 
aufgegeben und 2017 die Wirtschaftsma-
tura abgelegt. Seither bin ich an der ETH 
in Zürich und studiere Maschinenbau, da 
mich Technik schon immer interessiert 
hat. Meine Masterarbeit steht nächstes 
Jahr an.
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aufgrund ihrer Komplexität sehr schwie-
rig – wodurch oft das Gefühl in der 
Bevölkerung entsteht, die Bemühungen 
von Vertragsstaaten oder gar der UN 
seien ineffizient oder gar ergebnislos. 
Dabei darf nicht vergessen werden, dass 
die UN nur so viel umsetzen kann, wie 
die Mitgliedsstaaten vereinbaren. Inter-
nationaler Druck auf Blockierer wäre oft 
hilfreicher, als die UN als Ganzes zum 
Schuldigen zu erklären. 

Hand aufs Herz: Wie bist du nach 
Glasgow gereist.
Das kann ich mit gutem Gewissen be-
antworten: mit dem Zug.

Verhältst du dich auch sonst so vor-
bildlich, was dein Mobilitätsverhalten 
betrifft?
Ich stehle mich als Individuum nicht aus 
der Verantwortung. Aber die Fokussie-
rung auf den persönlichen Klimafuss-
abdruck lenkt von unserer eigentlichen 
Verantwortung ab, die Abhängigkeit 
von fossilen Energieträgern drastisch zu 
reduzieren. Ich reise also, wenn immer 
möglich, mit dem Zug und benutze für 
kurze Strecken das Fahrrad. Wenn es 
nötig ist, benutze ich aber auch das Auto. 
Und nach Kenia bin ich selbstverständ-
lich mit dem Flugzeug gereist. Flugreisen 
haben eine immense Auswirkung auf 
unser persönliches CO₂ Budget  – die 
grossen Würfe dürfen aber nicht ins 
Hintertreffen geraten. Wenn Liechten-
stein es zum Beispiel tatsächlich schafft, 
das Verbot von Öl- und Gasheizungen 
durchzusetzen und sich in allen Sektoren 
unabhängig von fossilen Brennstoffen 
macht, ist ein grosser, nachhaltiger Fort-
schritt erreicht. 

Du hast als Liechtensteins UNO-Ju-
gendvertreter nun die Möglichkeit, 
solche Botschaften an die Medienkon-
sumenten zu bringen. Wie bist du zu 
diesem Amt gekommen?
Ich habe rund um die Klimakonferenz 
bereits in den Sozialen Medien gesehen, 
dass das Amt für Auswärtige Angele-
genheiten jemanden für das Jahr 2022 
sucht. Als ich aus Glasgow zurückge-
kommen bin, hat mir mein Bruder auch 
einen Zeitungsartikel zu diesem Thema 
gezeigt. Da ich immer schon politisch 
interessiert war und einen tieferen 
Einblick in die Aussenpolitik gewinnen 
wollte, habe ich mich beworben – und 
die Zusage erhalten.

Was sind deine Aufgaben?
Die Kernidee hinter dem UNO-Jugend-
vertreter ist es, jungen Menschen die 
Aussenpolitik näherzubringen. Es be-
steht aber auch ein gewisser Spielraum, 
weshalb ich mich weitgehend, meinen 
Interessen bzw. Anliegen entsprechend, 
auf die Klimapolitik konzentrieren kann. 
So arbeite ich derzeit zusammen mit 
anderen engagierten Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen an einer Stellung-
nahme zur Liechtensteiner Klimastra-
tegie, und wir sind auch in der Vorbe-
reitung für Projekte mit Jugendlichen, 
in denen ihnen die Notwendigkeit des 
Klimaschutzes vermittelt werden soll. 
Was ich aber ebenfalls klar sagen muss: 
Wenn Liechtenstein die Jugendbeteili-
gung wirklich am Herzen liegt, braucht 
es mehr als einen einzigen ehrenamtli-
chen UNO-Jugendvertreter pro Jahr.

Welche Kernbotschaft möchtest du 
deiner Zielgruppe in deiner Amtszeit 
als Jugendvertreter vermitteln? Was 
soll im Gedächtnis bleiben?
Jeder und jede Jugendliche sollte sich 
klar darüber sein, dass wir die Klima- 
und Biodiversitätskrise gemeinsam 
überwinden können, dazu aber in allen 
Bereichen grosse Änderungen geschehen 
müssen. Jeder Beruf, der in Zukunft aus-
geübt wird, sollte etwas dazu beitragen, 
unsere Gesellschaft nachhaltig zu gestal-
ten. Nachhaltigkeit fängt bei den kleinen 
Mobilitäts- und Konsumentscheidungen 
an, reicht aber bis zur Berufswahl. 

Du hast eure Stellungnahme zur 
Klimastrategie des Landes angespro-
chen. Wie wird sie ausfallen? Oder 
anders gefragt: Welche Note gibst du 
Liechtensteins Klimapolitik?
Ich würde Liechtenstein vielleicht knapp 
bestehen lassen. Es sind mit der Klima-

strategie gute Ansätze vorhanden, und 
es ist wichtig, dass sich Liechtenstein 
dazu bekannt hat, unsere Emissionen bis 
2030 um 50 Prozent gegenüber 1990 zu 
reduzieren. Dies ist das Mindeste, was 
wir tun müssen, damit das 1,5-Grad-Ziel 
erreichbar bleibt. Je höher die globale 
Durchschnittstemperatur steigt, desto 
wahrscheinlicher sind Extremwetter-
ereignisse, Dürren, Naturkatastrophen. 
Liechtenstein kann und sollte jedoch 
mehr tun. Zum einen sind in der Klima-
strategie keine Emissionen berück-
sichtig, die durch unseren Konsum im 
Ausland entstehen. Das Papier hält sogar 
fest, dass diese unsere Inlandemissionen 
verdoppeln würden, zieht daraus aber 
keine Konsequenzen. Angesichts unseres 
Wohlstandes finde ich das nicht tragbar. 
Liechtenstein hätte das Potenzial und 
die Mittel, eines der ersten industriali-
sierten, klimaneutralen Länder der Welt 

zu werden, wenn der entspre-
chende Wille vorhanden wäre. 
Zum anderen finde ich es sehr 
bedenklich, dass Liechten-
stein, aber auch die Schweiz, 
sich nicht dazu durchringen 
kann, den Finanzplatz in 
die Pflicht zu nehmen. Für 
die Schweiz gibt es Studien, 
dass die Auswirkungen der 
auf dem Finanzplatz ge-
tätigten Investitionen den 
CO₂-Ausstoss im Inland um 
den Faktor 20 übersteigen. In 
Liechtenstein dürfte dieser 

Faktor vorsichtigen Schätzungen zufolge 
sogar bei 300 liegen. Folglich brauchen 
wir auch für einen grünen Finanzplatz 
eine eigene Strategie und nicht nur eine 
vage Erwähnung in der breit gefassten 
Klimastrategie. Die Entschuldigung, dass 
dies nicht in der Macht des Staates liege, 
lasse ich nicht gelten. Der Finanzplatz 
muss als Handlungsfeld im Sinne der 
Emissionsreduktion erkannt werden.

Vom Staat zur Gemeinde: Welches 
Zeugnis stellst du Schaan in Sachen 
Klimaschutz aus?
Die Note für die Gemeinde wäre schon 
deutlich besser als die für das Land. 
Insbesondere im Bereich der Biodiver-
sität. Denn die Biodiversitätskrise hat 
mindestens ebenso starke Konsequenzen 
auf unser Leben wie die Klimakrise, dies 
geht in der öffentlichen Wahrnehmung 
aber oft unter. Schaan hat in diesem 
Bereich in der jüngsten Zeit riesige Fort-

Wenn Liechtenstein die Jugend-
beteiligung wirklich am Herzen 
liegt, braucht es mehr als einen 
einzigen ehrenamtlichen UNO-
Jugendvertreter pro Jahr.
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Interview

schritte gemacht, wenn ich an das Auf-
brechen versiegelter Flächen denke, an 
die Bäume, die gesetzt und die Biotope, 
die angelegt wurden. Ich hoffe, dass die 
Gemeinde an diesem Thema dranbleibt 
und ihr Tempo beibehält.

Noch ein paar Worte zu dir persön-
lich. Masterstudium, Präsident der 
Schweizer Klimajugend, Liechten-
steins UNO-Jugendvertreter: Wie 
bringst du das alles unter einen Hut? 
Hast du überhaupt noch Freizeit?
Ich gebe mein Möglichstes, alles mit-
einander zu vereinbaren. Manchmal 
kommt dabei die Freizeit zu kurz. Letzt-
lich engagiere ich mich jedoch freiwillig 
und mache es auch gern. Daher ist die 
fehlende Freizeit kein Problem für mich. 
Dennoch freue ich mich darauf, wenn ich 
wieder einmal mehr Zeit fürs Radfahren 
und für meine Holzarbeiten habe, denen 
ich in der Werkstatt des GZ Resch früher 
gerne nachgegangen bin.

Welche beruflichen Ziele hast du nach 
deinem Studienabschluss?
Darüber bin ich mir noch nicht ganz 
sicher. Es gibt viele Bereiche des Maschi-
nenbaus und verwandter Disziplinen, in 
die ich noch gerne einen tieferen Einblick 
gewinnen würde. Daher werde ich noch 
ein oder zwei Praktika absolvieren, bevor 
ich mich für etwas entscheide. Feststeht, 
dass ich wie zuvor erwähnt, auch in mei-
nem Berufsleben zu einer nachhaltigen 
Gesellschaft beitragen möchte.

Deine Worte implizieren die leise 
Hoffnung, dass es noch nicht zu spät 
ist, den Planeten zu retten.
Ich bin eigentlich immer optimistisch 
unterwegs. Derzeit kommen aber sehr 
viele Krisen zusammen – Klima, Biodi-
versität, Krieg in Europa, Inflation. Für 
viele junge Menschen ist es schwierig, 
damit klarzukommen. Auch haben wir 
in gewissen Bereichen definitiv bereits 
planetare Grenzen überschritten. Die 
Gletscher, die derzeit in den Alpen 
abschmelzen, wird meine Generation 
sicher nicht mehr zurückbekommen. 
Und selbst wenn wir das 1,5-Grad-Ziel 
erreichen, ist es für manche Inselgrup-
pen im Pazifik schon zu spät. Sie werden 
überflutet werden. Dass selbst wir in 
Liechtenstein nicht ohne Blessuren da-
vonkommen, hat man auch am Sommer 
2022 gesehen. Das zeigt, dass man die 
Klimaproblematik früher viel ernster 

hätte nehmen sollen. Dennoch denke ich 
nicht, dass Bemühungen vergebens sind. 
Jedes Zehntelgrad weniger bedeutet eine 
lebenswertere Zukunft.

Wie lautet dementsprechend der Ap-
pell von Liechtensteins Jugendvertre-
ter bei der UNO an die Bevölkerung?
Nicht zuletzt Erbprinz Alois hat es 
am Staatsfeiertag nochmals betont: In 

jeder Krise liegt auch eine 
Chance. Alles, was heute 
nicht getan wird, um unsere 
Emissionen zu verringern, 
wird in Zukunft durch 
Kosten von Extremwettern, 
Ernteausfällen et cetera 
um ein Vielfaches auf uns 
zurück kommen. Dänemark 
beispielsweise, hat sich zum 
Ziel gesetzt, bis 2030 eine 
70-prozentige Reduktion der 
Treibhausgase zu erreichen. 

Ich habe bereits die Chance ange-
sprochen, dass Liechtenstein bald als 
Staat klimaneutral sein könnte. Diese 
Chance sollten wir aktiv nutzen, denn 
Unternehmen von morgen werden 
klimaneutral wirtschaften wollen. 
Nettonull bis 2040 wäre daher ein Ziel, 
dass der Innovationskraft und dem 
Unternehmergeist in Liechtenstein ge-
recht würde.

Schaan hat im Bereich der Bio-
diversität in der jüngsten Zeit 
riesige Fortschritte gemacht. Ich 
hoffe, dass die Gemeinde an die-
sem Thema dranbleibt. 

Ludwig Luz mit einer Kollegin in Kenia.
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Seit Sommer 2021 ist bekannt, dass die Gemeinde Schaan und der 
Liechtensteiner Fussballverband (LFV) auf der Rheinwiese ein 
Sportkompetenzzentrum planen. Bereits Ende des vergangenen 
Jahres wurde klar, dass das ursprüngliche Konzept erweitert wird. 
Die internationale Lage, aber auch interne Optimierungen führten 
zu weiteren Abklärungen.

lösung als Motor für den Fussball in 
Liechtenstein fungieren werde.

Profitieren wird von dem Projekt 
ebenfalls der FC Schaan, der sich die An-
lage und die gesamte Infrastruktur mit 
den Teams des Fussballverbands teilt. 
Indirekt gewinnt aber auch die Leicht-
athletik, deren in die Jahre gekommene 
Anlage von der Gemeinde saniert wird. 
Verzögert hat sich jedoch der ursprüng-
liche Zeitplan.

Ziel: Baubewilligungen bis Ende 2022
«Die Gemeinde Schaan und der LFV 
bleiben von den allgemeinen Liefer-
schwierigkeiten im Bausektor und den 
Preiserhöhungen selbstverständlich 
nicht verschont. Die Kosten von Stahl ex-
plodieren geradezu, um nur ein Beispiel 
zu nennen», sagt Vorsteher Daniel Hilti. 
«Wir mussten daher einige Vorhaben 
redimensionieren und bei anderen As-
pekten die Gründe für die Kostensteige-
rungen eruieren. Trotz allen Sparwillens 
musste der Gemeinderat gewisse Mehr-
kosten bewilligen. In Anbetracht der 

Am 1. Juli 2021 präsentierten Gemein-
devorsteher Daniel Hilti und LFV-Prä-
sident Hugo Quaderer die gemeinsamen 
Pläne für das Sportkompetenzzentrum 
in Schaan. 27 Millionen sollte das 
Grossprojekt kosten, das neben neuen 
Spielfeldern sowie einer kleinen Tribü-
ne auch ein Betriebsgebäude mit Ge-
schäftsstelle für den Fussballverband, 
weiteren Büros, Kraftraum, Restaurant 
und Nebenräumen enthalten sollte. 
Ende 2021 wurde bekannt, dass der 
europäische Fussballverband (UEFA) 
sich eine Weiterentwicklung hin zu 
einem Standort für U21- und Damen-
länderspiele wünscht. Diesen Wünschen 
soll mit einer grösseren Tribüne und 
vorschriftskonformen Abtrennungen 
zwischen Spieler-, Medien- sowie Fan-
bereichen entsprochen werden. Der LFV 
kommt diesen Wünschen gerne nach. 
Verbandspräsident Hugo Quaderer 
betonte an der Delegiertenversamm-
lung im April, dass der neue Campus in 
Schaan zusammen mit dem LFV-Zen-
trum in Ruggell in Form einer Gesamt-

Gemeinde plant Indoor- 
laufbahnen auf der Rheinwiese

Aktuell

ungünstigen internationalen Umstände 
sind wir aber sehr gut auf Kurs. Das gilt 
auch für die Aufwertung des Aussenbe-
reichs mit weiteren Fitness- und Bewe-
gungsangeboten für die Bevölkerung, 
für die der Gemeinderat rund 300’000 
Franken gesprochen hat.»

Gleichzeitig hat der Gemeinderat 
sich mit der Nutzung einer Synergie 
beschäftigt, welche die neue Tribüne er-
möglichen wird. «Es besteht schon lange 
der Wunsch, in Schaan einen Raum für 
die Winter-Leichtathletik zu schaffen, 
sprich zwei Indoor-Laufbahnen zu bau-
en», sagt der Gemeindevorsteher. Dass 
dieser Raum eine gewisse Länge und da-
mit Grösse haben muss, versteht sich von 
selbst. «Daher wäre es unverhältnismäs-
sig gewesen, ein Gebäude nur zu diesem 
Zweck zu errichten. Die Tribüne hat aber 
die nötige Länge und unterhalb der Sitz-
plätze einen entsprechend grossen Hohl-
raum. Damit bietet sich die Möglichkeit 
für Indoor-Laufbahnen. Der Gemein-
derat unterstützt das Projekt, und der 
Leichtathletik Club sowie der Bobver-
band wären glücklich über diese Lösung. 
Auf jeden Fall sieht es gut aus, dass wir 
den Wunsch erfüllen können.» Daniel 
Hilti betont ausdrücklich, dass es sich 
bei der neuen Laufbahn um ein Projekt 
handelt, das unabhängig vom LFV-Cam-
pus realisiert wird. Ganz generell hofft 
der Vorsteher, dass die unterschiedlichen 
Teilprojekte dieses Jahr noch erfolgreich 
die Baubewilligungsphase durchlaufen 
können.

15



Aktuell

Ende August hat die Gemeinde begon-
nen, mit dem Torbaweg das Verbindungs-
stück von der Industriestrasse zum 
Rietsträssle asphaltieren zu lassen. Bis 
Dezember werden auch der Spangelswes-
weg, der Weslewolfweg und der Schaane-
riweg mit einem festen Belag versehen. 
Dadurch soll es noch attraktiver werden, 
mit dem Rad zur Arbeit zu fahren. Der 
Schaaner Tiefbauleiter Jürgen Gritsch 

Bei der Entschärfung des tempo-
rären Verkehrsproblems im Dorf-
zentrum geht die Gemeinde Schaan 
unterschiedliche Wege. Einer davon 
ist die Förderung des Langsamver-
kehrs. Diese wird unter anderem 
durch den Ausbau des Radwegnet-
zes angestrebt.

präzisiert: «Unser übergeordnetes Ziel ist 
es, eine gemeindeübergreifende Rad-
wegverbindung zu schaffen, welche die 
Industrie- und Dienstleistungszonen in 
Schaan und den Nachbargemeinden er-
schliesst und die optimal auf die Bedürf-
nisse der Arbeitnehmenden abgestimmt 
ist.» Dem Gemeinderat ist der Ausbau des 
Fahrradwegnetzes im Hinblick auf die 
künftige Verkehrsentwicklung in Schaan 
ein grosses Anliegen. Entsprechend hat er 
für alle vier Wege zusammen einen Kre-
dit von 1’310’000 Franken gesprochen. 
Die Basis der Massnahme bildet das in 
den vergangenen beiden Jahren grund-
legend überarbeitete Fuss- und Radweg-
konzept, das wiederum auf dem Schaaner 
Verkehrsrichtplan und dem Radrouten-
konzept des Landes aufbaut.

Direkt, sicher und bequem
Der Torbaweg verbindet die Schaaner 
Industrie mit den Zubringern zu den 
Arbeitsgebieten in Bendern und Eschen. 
Mit der Asphaltierung des Weslewolf- 

und Schaaneriwegs wird eine geradlinige 
Verlängerung des bereits ausgebauten 
Teilstücks vom Liechtensteinischen 
Gymnasium über den Rüttileweg und die 
Strasse Im Krüz bis zum Rosengartenweg 
geschaffen. Dadurch wird die Lücke zum 
Fuss- und Radweg entlang der Benderer 
Strasse geschlossen. Der Ausbau des 
Spangelsweswegs wiederum stellt die di-
rekte Weiterfahrt von der Tröxlegass über 
die Hennafarm zum Sportplatz Rhein-
wiese und bis zur Wiesengass sicher. «In 
ihrer Kombination stellen die befestigten 
Wege schliesslich sicher, dass möglichst 
viele Arbeitsstätten aus unterschiedlichen 
Richtungen so direkt, sicher und bequem 
wie möglich mit dem Rad erreichbar 
sind», sagt Jürgen Gritsch. Er ergänzt: 
«Den Eingriff in Natur und Landschaft, 
den die Asphaltierung der Wege mit sich 
bringt, hat das Amt für Umwelt unter der 
Auflage bewilligt, dass der Ortseingang 
bei der Rheinbrücke ökologisch aufge-
wertet wird. Diese Bedingung hat Schaan 
bekanntlich bereits erfüllt.»

1,3 Millionen Franken für den 
Ausbau des Radwegnetzes
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Der erste Arbeitsschritt bei der Sanie-
rung des von der Gemeinde Schaan 1981 
erworbenen Anwesens Steinegerta, das 
inzwischen auf Antrag des Gemeinde-
rats samt Parkanlage unter Denkmal-
schutz gestellt ist, bestand aus einer 
Oberflächensanierung von Böden und 
Wänden im westlich gelegenen Verwal-
terhaus. Dort befinden sich seit Spät-
sommer 2020 die Büros der Erwachse-
nenbildung. Im August 2021 kamen auch 
die Arbeiten im östlich gelegenen Tend 
zum Abschluss. In dessen Erdgeschoss 
befinden sich seither ein Gästebereich 
mit Verpflegungsmöglichkeit für die 
Kursteilnehmer der Erwachsenen-
bildung sowie eine neue Küche und 
entsprechende Nebenräume. Die dritte 
Sanierungsetappe widmete sich dem 
Haupthaus. Die Oberflächen des seit 
Jahrzehnten als Seminarraum genutzten 
Salons einschliesslich des angrenzenden 
Gartenzimmers wurden erneuert bzw. 
umfassend instandgesetzt, neues Par-
kett verlegt, die Wandflächen restauriert 
und eine neue Beleuchtung angebracht. 
Durch den Umbau der ehemaligen Büros 
der Verwaltung entstand ein neuer 
Seminarraum, und eine Vergrösserung 

Knapp drei Jahre sind vergangenen, 
seit der Gemeinderat im November 
2019 die Mittel für die Sanierung 
des Anwesens Steinegerta gespro-
chen hat. Ausgeführt wurde sie in 
drei Etappen, deren letzte nun ab-
geschlossen ist. In Kürze startet das 
Tagesgeschäft der Erwachsenen-
bildung Stein Egerta in den neuen 
Räumlichkeiten – und mit neuen 
Möglichkeiten.

und Neuorganisation des Foyers konnte 
umgesetzt werden. Der Seminarraum 
im Obergeschoss erhielt eine Dämmung. 
Ebenfalls im Obergeschoss wurden die 
früheren Lager- und Archivflächen, 
die sich neu im Keller im Bereich des 
ehemaligen Schwimmbads befinden, in 
einen weiteren Seminarraum umgewan-
delt – insgesamt verfügt die Erwach-
senenbildung im Haupthaus nun über 
deren vier. «Dass der Salon eine grössere 
Deckenhöhe hat als die anderen Räume 
im Erdgeschoss, konnten wir elegant 
nutzen. Diese Überhöhung dient im 
darüberliegenden Seminarraum zugleich 
als Bühne», sagt die Schaaner Hochbau-
leiterin Marion Risch.

Barrierefreiheit nun gegeben
Ein Anliegen war der Gemeinde bei der 
Sanierung des Anwesens auch die Bar-
rierefreiheit. Der Zugang zum Haupt-
haus ist über einen befestigten Weg 
und einen Hublift für Rollstuhlfahrer 
gewährleistet, und wo sich früher die 
Küche befunden hat, ist eine behinder-
tengerechte WC-Anlage entstanden. Die 
übrigen Toiletten sind nach wie vor im 
Untergeschoss, aber komplett neu und 
grosszügig gestaltet worden. 

Weitestgehend beendet sind auch 
die Arbeiten im 13’500 Quadratmeter 
grossen Park. Die Treppe und vor allem 
der Brunnen wurden aufwendig saniert. 
«Ausserdem ist eine attraktive, kom-
fortable Wegführung entstanden, die 
rund um die ganze Anlage führt. Dabei 
konnten wir die bestehenden Platten 
nutzen und auch solche integrieren, die 
im Lauf der Zeit komplett überwachsen 
und gar nicht mehr sichtbar waren», sagt 
Marion Risch.

«Noch schöner als geplant»
Die Hochbauleiterin ist äusserst zufrie-
den mit dem Ablauf der Komplettsanie-
rung. «Nach Jahren der Planung und 
Umsetzung nun das Ergebnis zu sehen, 
ist ein wunderbares Gefühl. Die Arbeiten 
sind ohne Zwischenfälle verlaufen. Die 
Steinegerta präsentiert sich nun so, wie 
wir es geplant hatten – oder vielleicht 
sogar noch schöner. Die Zusammenarbeit 
mit Planern, Nutzern und Unternehmern 
sowie der rege Austausch mit der Denk-
malpflege haben sich wirklich bewährt. 
Ich bin überzeugt, dass der Aufenthalt im 
Anwesen und im Park für alle Nutzer, die 
Kursteilnehmer und die Erwachsenenbil-
dung nun eine noch grössere Freude ist.» 

Steinegerta:  
Denkmal umfassend saniert



In dieser Rubrik informiert die 
Gemeinde in aller Kürze über ver-
schiedene Projekte und Beschlüsse 
aus dem Gemeinderat. Für nähere 
Informationen stehen die Gemein-
deverwaltung oder der Protokoll-
auszug unter www.schaan.li zur 
Verfügung. Zudem kann ein News-
letter abonniert werden, in dem 
wichtige Gemeinderatsbeschlüsse 
jeweils kurz und bündig zusam-
mengefasst sind.

Gestaltung Lindaplatz – Sanierung 
Kunstwerk (01.06.2022)
Am 3. November 2021 genehmigte der 
Gemeinderat das Projekt und den Kredit 
für die Gestaltung des Lindaplatzes 
mit schattenspendenden Sitzmöbeln. 
Gleichzeitig mit der Aufwertung sollte 
das Kunst am Bau-Werk von Hanna 
Roeckle, das mit dem SAL im Jahr 2010 
entstanden ist, in die Gestaltung mit-
einbezogen und saniert werden. Die 

eingefärbten Betonplatten hatten ihre 
ausdrucksvolle Farbe in den vergangenen 
zwölf Jahren verloren und sollten mit 
einer neuen Beschichtung, die sich an die 
ursprüngliche Farbgebung anlehnt, ver-
sehen werden. Der Platz kann weiterhin 
uneingeschränkt genutzt werden. Alles, 
was bisher stattgefunden hat, findet auch 
künftig statt. Der Unterschied ist, dass 
im «Normalfall» die Sitzmöbel am Rand 
stehen und der Platz sowie das Kunst-
werk spürbar bleiben. Der Gemeinderat 
hat die Sanierung Kunstwerk Lindaplatz 
und den nötigen Kredit genehmigt.

Unterstützung «Tischlein deck dich» 
(15.06.2022)
Seit 2013 fördert die Gemeinde Schaan 
die soziale Initiative «Tischlein deck 
dich», die es sich zur Aufgabe gemacht 
hat, einwandfreie Lebensmittel einzu-
sammeln und sie an bedürftige Men-
schen zu verteilen. Die Nachfrage ist 
vorhanden: Im vergangenen Jahr unter-
stützte die Abgabestelle wöchentlich 115 
Personen. Nachdem sie ursprünglich in 
der «Alten Metzg» in Schaan beheimatet 
gewesen ist, zog sie 2018 in die Evangeli-
sche Kirche in Vaduz um. Seit 2019 wird 
sie zudem durch alle Liechtensteiner 
Gemeinden unterstützt – ganz nach dem 
Motto: Mit einem Franken pro Einwoh-
ner Armutsbetroffenen mit Lebensmit-
teln des täglichen Bedarfs helfen. Für 

die Jahre 2023 bis 2025 hat der Schaaner 
Gemeinderat erneut einen jährlichen 
Unterstützungsbeitrag von 6500 Fran-
ken an «Tischlein deck dich» beschlossen 
und entspricht damit dem Vorschlag von 
Vorsteher Daniel Hilti, den Betrag wieder 
grosszügig aufzurunden.

IG Schaan: Leistungsvereinbarung er-
neuert (15.06.2022)
Seit ihrer offiziellen Gründung am 29. 
Juni 2009 setzt sich die Interessenge-
meinschaft (IG) Schaan dafür ein, die 
inzwischen rund 100 Mitgliedsbetriebe 
zu vernetzen, sie mit gemeinsamen Ver-
anstaltungen und Aktionen zu unterstüt-
zen und einen einheitlichen Auftritt der 
nach aussen zu gewährleisten. Treibende 
Kraft hinter der Gründung des Zusam-
menschlusses war die Gemeinde, welche 
die Projektarbeit damals sowohl geleitet 
als auch finanziert hat. Seither fördert sie 
die IG mit jährlichen Unterstützungsbei-
trägen. Da der auf drei Jahre befristete 
Leistungsvertrag Ende Dezember aus-
läuft, hat sich die IG Schaan mit der Bitte 
um eine Verlängerung an die Gemeinde 
gewendet. 2022 ist ein veranstaltungs-
reiches Jahr für die IG, und auch die 
Planung für das kommende Jahr ist be-
reits im Gange. So hat beispielsweise der 
bisherige «Wirtschaftsdialog» mit dem 
«Unternehmertreff» ein neues Format er-
halten. Zudem leistet die IG ihren Beitrag 

Aus dem Gemeinderat

Beschlüsse der vergangenen Monate
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in der Arbeitsgruppe «Standort Schaan». 
Der Gemeinderat hat die neue Leistungs-
vereinbarung für die Jahre 2023 bis 2025 
mit einem unveränderten Jahresbeitrag 
von 60’000 Franken genehmigt.

Optimierte Ausleuchtung der Pfarr-
kirche St. Laurentius (15.06.2022)
Um die Pfarrkirche St. Laurentius erd-
bebensicher zu machen, hat die Gemein-
de im Jahr 2006 substanzerhaltende 
Massnahmen umgesetzt. Im Zuge dieser 
Arbeiten wurde auch die Innenraum-
beleuchtung angepasst. Da der Verkauf 
der damals eingebauten Halogenlampen 
mittlerweile verboten ist und es der 
Gemeinde Schaan ein grundsätzliches 
Anliegen ist, die Energieeffizienz zu ver-
bessern, wurde nach einer neuen Lösung 
für die Beleuchtung gesucht. In Zusam-
menarbeit mit dem Denkmalschutz so-
wie dem damaligen Beleuchtungsplaner 
wurde eine Möglichkeit gefunden, die 
bestehenden Leuchten so umzubauen, 
dass sie künftig mit LED-Leuchtmit-
teln bestückt werden können. Zusätz-
lich erfolgt im Rahmen der Arbeiten ein 
weiterer Ausbau der Beleuchtung inner-
halb der Kirche, um mehr Licht in bisher 
nur schwach ausgeleuchtete Bereiche zu 
bringen. 

Unterstützung des Familienzentrums 
«müze» (29.06.2022)
Seit 1999 unterstützt die Gemeinde 
Schaan das Familienzentrum «müze» 

– ehemals bekannt unter den Namen 
«Mütterzentrum müze» und «Mütter-
zentrum Rapunzel» – mit einem jähr-
lichen Beitrag von 5000 Franken. Damit 
ist Schaan die einzige Gemeinde in 
Liechtenstein, welcher der Institution 
unter die Arme greift. Da das Familien-
zentrum nach der Fertigstellung in das 
«Haus der Familien» in Schaan integriert 
wird, haben die Verantwortlichen die Ge-
meinde gebeten, ihren Jahresbeitrag zu 
erhöhen. Denn der Aufwand, den dieser 
Umzug mit sich bringt, lässt sich mit 
den aktuellen finanziellen Mitteln nicht 
mehr bewältigen. Ausserdem ist eine 
Lohnerhöhung für die Mitarbeiterinnen 
vorgesehen, um diese für ihren Einsatz 
angemessen zu entschädigen. Für den 
Gemeinderat steht fest, dass das Fami-
lienzentrum «müze» ein zentraler Bau-
stein im Sozialwesen der Gemeinde ist. 
Daher hat er beschlossen, den Unterstüt-
zungsbetrag ab 2023 auf jährlich 25’000 
Franken zu erhöhen. Dieser Beitrag ist 
auf drei Jahre befristet. 

Gewässerschutzzone in Schaan wird 
ausgeweitet (17.08.2022)
Um das grösste Trinkwasservorkom-
men in Liechtenstein langfristig vor 
Verunreinigungen zu schützen, hat die 
Regierung 1988 eine Verordnung zum 
Schutz des Grundwassers erlassen. Darin 
sind konkrete Schutzgebiete entlang 
des Rheins definiert, in denen weder 
Bauzonen erweitert noch neue definiert 

werden dürfen. Vorbehalten bleibt ledig-
lich eine Zonenerweiterung für land-
wirtschaftliche Bauten und Umbauten, 
sofern durch diese das Grundwasser 
nicht gefährdet wird, sowie für Anlagen 
mit nachweislich öffentlichem Interesse. 
In Schaan beinhaltet das Grundwasser-
schutzgebiet im südlichen Bereich bis 
zur Zollstrasse die gesamte unbesiedelte 
Talebene. Nördlich der Zollstrasse er-
streckt sich das geschützte Gebiet vom 
Rhein bis zum Binnenkanal. Im Mai 2018 
hat die Gemeinde Schaan das Umweltmi-
nisterium gebeten, die Abgrenzung des 
Wasserschutzgebiets gemäss Verordnung 
nochmals zu überprüfen. Die Ergebnisse 
der Tests, die das Amt für Umwelt an-
schliessend durchgeführt hat, wurden im 
März 2022 vorgestellt: Die Abklärungen 
haben ergeben, dass im Bereich der Zoll-
strasse ein grosses Grundwasservorkom-
men mit hoher Qualität besteht. Deshalb 
sei in diesem Bereich eine Ausweitung 
des Grundwasserschutzgebietes bis zum 
kleinen Kanal begrüssenswert. Im rhein-
nahen südlichen Bereich der Zollstrasse 
wiederum möchte die Gemeinde den 
Nutzungsschwerpunkt künftig auf Sport, 
Freizeit und Erholung setzen. Der Ge-
meinderat befürwortet die Ausweitung 
des Gewässerschutzgebiets.

Herzlichen Glückwunsch zur Wahl
Andreas Heeb (Freie Liste) hat seinen 
Rückzug aus dem Gemeinderat per 
31. August 2022, bedingt durch seinen 
Wegzug aus Schaan, bereits vor einigen 
Monaten angekündigt. Da auf der Wahl-
liste der FL von den regulären Wahlen im 
März 2019 kein Kandidat mehr verzeich-
net war, der hätte nachrücken können, 
fand am 21. August eine Nachwahl statt. 
Loris Vogt erhielt 953 gültige Stimmen 
und ist damit neuer Gemeinderat. Das 
Bild zeigt die Vereidigung von Loris 
Vogt am 14. September im Vorfeld seiner 
ersten Sitzung. Zu seiner Wahl gratuliert 
ihm die Gemeinde Schaan, auch im Na-
men der Bevölkerung, herzlich. 
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Liechtenstein ist in 18 Jagdreviere gegliedert. Zwei davon, Alpila-
Planken und Schaaner Riet, liegen zum grössten Teil auf Schaaner 
Hoheitsgebiet. Mit der Neuverpachtung für acht Jahre haben die 
Jagdgesellschaften ihre Arbeit im Januar fortgesetzt. Ein grosses An-
liegen ist ihnen neben der Pflege ihres Gebiets und dem Erfüllen der 
Vorgaben auch die Sensibilisierung der Bevölkerung für die Arbeit 
der Jäger und die Bedürfnisse der Wildtiere.

Aktuell

jeder sehen kann, wo im Revier sich der 
andere gerade befindet, welche Auf-
gaben anstehen und wie die Erfüllung 
des Abschussplanes voranschreitet. Die 
Hilfsbereitschaft und der Zusammenhalt 
sind wirklich einzigartig.»

Im Schaaner Riet wiederum liegen 
die Herausforderungen in der Nutzung 
des Gebiets durch Freizeitsportler, Erho-
lungssuchende und die Landwirtschaft. 
«Zu den meisten Tageszeiten bis in die 
Dämmerung hinein sind bei einiger-
massen schönem Wetter eigentlich stets 
Menschen im Riet unterwegs, deren 
Sicherheit natürlich oberste Priorität hat. 
Auch kommt es immer wieder vor, dass 
ein Landwirt eine Wiesenfläche beackert, 
was die Voraussetzungen und damit den 
Standort der Wildtiere grundlegend än-
dert. Es passiert regelmässig, dass einer 
von uns ins Revier fährt und ohne zu ja-
gen wieder umkehren muss», sagt Martin 
Hasler. Viel Zeit investieren die Jäger aber 
auch in die Rehkitzrettung, insbesondere 
in den Monaten Mai und Juni. «Da unser 
Revier fast ausschliesslich in der Land-
wirtschaftszone liegt, stecken wir die 
Wiesen abends mit Vergrämungslaternen 
aus und fliegen sie und frühmorgens 
vor dem Mähen mit einer Drohne mit 
Wärmebildkamera ab. Dadurch können 
viele Kitze vor dem Mähtod gerettet 
werden.» Als Herausforderung hinzu 

kommt ausserdem die Benderer Strasse, 
auf der Tempo 80 gilt, die aber auch vom 
Wild überquert wird. «Sie verläuft quer 
durch unser Revier und ist seit langem 
ein Sorgenkind. Das gilt aber besonders, 
seit das Rotwild in tiefere Lagen drückt. 
Ein Zusammenstoss bei Tempo 80 mit 
einem bis zu 120 Kilo schweren Hirsch 
mit einem entsprechenden Geweih kann 
tödlich enden. Daher setzen wir uns für 
eine Reduktion der Höchstgeschwindig-
keit ein, zumindest in Dunkelheit und 
Dämmerung.» 

Die Landespolizei als Kontaktstelle  
Im Siedlungsgebiet ist die Gefahr eines 
Wildunfalls zwar gering. Aber auch dort 
werden die Begegnungen mit den Tieren 
des Walder häufiger. «Gerade Füchse 
sind erfolgreiche Kulturfolger. Sie pro-
fitieren von Essensabfällen und werden 
manchmal sogar gefüttert. So verlieren 
sie die Scheu vor dem Menschen und 
sind immer öfter in Wohngebieten an-
zutreffen. Allerdings können sie auch 
Krankheiten übertragen», sagt Martin 
Hasler. Beide Jagdgesellschaften werden 
daher häufig kontaktiert, um Füchse aus 
den Quartieren, für die sie zuständig 
sind, zu entfernen. «Schiessen können 
wir sie im Wohngebiet natürlich nicht, 
aber eine Lösung findet sich eigentlich 
immer. Das gilt auch im Fall von Dach-
sen und Mardern», sagt Patrick Insinna. 
Beide Jagdleiter raten, die Landespolizei 
anzurufen, wenn Mensch und Wildtier 
sich ins Gehege kommen. «Die Polizei 
weiss genau, wer in welchem Gebiet zu-
ständig ist und kontaktiert uns dann», 
sagt Martin Hasler. Patrick Insinna be-
tont ausserdem, dass bei jedem Wildun-
fall die Landespolizei angerufen werden 
muss. «Das ist schon aus Versicherungs-
gründen von Bedeutung. Wichtig ist aber 
auch, dass wir Jäger so von den Poli-
zisten aufgeboten werden und uns um 

Zwei Jagdreviere, ein 
Auftrag, unterschiedliche 
Voraussetzungen

Die Jagdleiter der Reviere Alpila-Planken, 
Patrick Insinna, und Schaaner Riet, Mar-
tin Hasler, sind sich einig, dass ihre Tätig-
keit zwar ein Hobby, aber kein Eigennutz 
ist, sondern der Bevölkerung und dem 
Wild dienen muss. Gerne setzen sie mit 
ihren Revierkameraden ihre Freizeit dafür 
ein. «Dazu gehört das Mähen der Äsungs-
flächen genauso wie die Erfüllung der 
Abschussvorgaben, welche die Regierung 
jedes Jahr neu festlegt. Denn auch der 
Erhalt des Waldes mit seinen vielfältigen 
Funktionen – vor allem dem Schutz vor 
Naturgefahren – ist uns ein grosses An-
liegen», sagt Patrick Insinna. Die Heraus-
forderungen, denen die beiden Jagdgesell-
schaften dabei begegnen, sind jedoch ganz 
unterschiedlicher Natur und schon der 
Topografie der Reviere geschuldet.

Steile Hänge und  
ein Naherholungsgebiet
«Alpila-Planken ist ein Revier mit 
vielen steilen Abschnitten, die zu einem 
grossen Teil auch nicht befahrbar sind. 
Das erfordert einiges an körperlicher Fit-
ness», sagt Insinna. Er und seine sieben 
Teamkollegen, unterstützen sich daher 
oft gegenseitig bei allen anfallenden 
Aufgaben und insbesondere auch bei der 
Bergung des geschossenen Wilds. «Wir 
haben dafür eine Chatgruppe ins Leben 
gerufen und eine App installiert, auf der 
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Revier Alpila-Planken

Gesamtfläche: 	  
1069 Hektar

Davon auf Schaaner Gebiet:	  
705 Hektar

Schutzwald:	  
362 Hektar

Abschussvorgabe:	  
21 Gämse, 22 Stück Reh- und  
30 Stück Rotwild

Revier Schaaner Riet

Gesamtfläche:	  
844 Hektar

Davon auf Schaaner Gebiet:	  
730 Hektar

Abschussvorgabe:	  
20 Stück Reh- und drei Stück 
Rotwild

verletzte Tiere kümmern bzw. verendete 
von der Unfallstelle entfernen können.»

Über die Bedürfnisse aufklären
Eine Aufgabe, der Liechtensteins Jäger 
zunehmend mehr Aufmerksamkeit 
schenken, ist die Öffentlichkeitsarbeit. 
«Man kann uns bei Fragen rund um 
die Jagd und das Revier Schaaner Riet 
immer ansprechen», sagt Martin Hasler. 
«Wir freuen uns über Interesse und 
klären gerne über unsere Arbeit und die 
Herausforderungen auf.» Die Jagdgesell-
schaft Alpila-Planken sucht den Kontakt 
mit der Bevölkerung unter anderem 
jedes Jahr am Schaaner Nikolausmarkt. 
«Dort verkaufen wir unsere Hirsch-
würste und stehen bei Fragen Rede und 
Antwort. Da wir einen guten Kontakt 
zu Gemeindeförster Gerhard Konrad 
haben, nehmen wir auf seine Anregung 
auch gerne an verschiedenen Schaaner 
Anlässen wie dem Biodiversitäts-, dem 
Wald- oder dem Wassertag teil. Ebenso 
gerne zeigen wir Schulklassen unser 
Revier und klären über die unterschiedli-
chen Bedürfnisse von Mensch, Wild und 
Wald auf», sagt Patrick Insinna. Denn 
allen Schaaner Jägern geht es darum, 
aufzuzeigen, dass die Jagd mehr ist als 
das Erlegen von Tieren.

Hecken und Sträucher: Nicht auf öffentlichem Grund
Die Gemeindepolizei gibt in jeder 

Ausgabe des «Blickpunkts» einen 

Sicherheitstipp oder einen Ver-

haltenshinweis an die Leser. Den 

aktuellen widmen die Polizisten 

Hecken und Sträuchern, die mit 

übermässigem Wachstum den 

Verkehr behindern und die Si-

cherheit gefährden.

sagt der Leiter der Schaaner Gemeinde-
polizei, Wolfgang Kaiser. Vor allem nach 
einem Regenschauer, der die Äste und 
Blätter beschwert, können die Pflanzen 
unangenehm auf den öffentlichen Grund 
ragen, und Fussgänger sind gezwungen, 
sich auf die Strasse zu begeben. «Das 
ist nicht nur unangenehm, sondern 
auch sehr gefährlich – vor allem in der 
dunkleren Jahreszeit.» Weiter beklagt 
auch die Kehrichtabfuhr seit 
längerem, dass die Durch-
fahrt für ihre Fahrzeuge 
nicht mehr überall 
möglich ist. Um diese 
Arbeiten nicht unnötig 
zu behindern, sind die 
Grundstückseigentü-

«Vermehrt stellen wir auf unseren Pa
trouillenfahrten fest, dass Eigentümer 
von Hecken und Sträuchern das Trottoir 
mit Wildwuchs in Anspruch nehmen», 

mer aufgerufen, ihre Bepflanzungen ohne 
weitere Aufforderungen auf die Grund-
stücksgrenze zurückzuschneiden. 
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Der Handharmonika-Club Schaan (HCS) 
blickt auf eine bewegte und erfolgreiche 
Geschichte zurück. Zum Dirigenten so-
wie Präsidenten wurde Werner Beck ge-
wählt. Während 45 Jahren leitete er den 
HCS mit grosser Umsicht und arbeitete 
stets daran, die Qualität zu verbessern. 
Mit dem Beitritt zum Eidgenössischen 
Handharmonika-Musikverband im Jahr 
1963 bot sich die Gelegenheit zur Teil-
nahme bei den Akkordeon-Musikfesten 
und deren Wettspielen, wobei der HCS 
noch im selben Jahr ein «vorzüglich» in 
der Kategorie Mittelstufe schaffte. In der 
Zwischenzeit dekorieren einige Urkun-
den von erfolgreichen Wettspielen die 
Wände im Probelokal. Die erste Übungs-
lokalität befand sich im Vereinshaus, 

1947 haben zwei musikbegeisterte Handharmonika-Gruppen, ein 
Sextett unter der Leitung von Othmar Lingg und eine Harmonika-
Formation von 17 Mitgliedern unter der Leitung von Werner Beck, 
beschlossen, gemeinsam die Freude an der Musik zu teilen und die 
Kameradschaft zu pflegen. Mit der Fusionsversammlung war der 
Grundstein für den Handharmonika-Club Schaan gelegt – und für 
das Jubiläum in diesem Jahr. 

dem heutigen TAK, in einem Anbau, ähn-
lich einem Stall. Im Winter war es dort 
sehr kalt, deshalb musste jeder Spieler 
zur Probe ein Holzscheit mitbringen, 
damit man einheizen konnte. 

Von Geldbussen und Raubmördern
Finanziell sah es auch nicht rosig aus. 
Damit sich die Vereinskasse etwas füllte, 
wurde von den Mitgliedern ein Monats-
beitrag eingezogen sowie Bussen von 
50 Rappen für unentschuldigtes Fern-
bleiben an Versammlungen oder Proben. 
Fehlen bei Konzertanlässen wurde mit 
5 Franken und Nichterscheinen bei der 
Generalversammlung mit 2 Franken 
geahndet. Am 2. Mai 1948 fand bereits 
das erste Konzert mit Unterhaltung 

statt. Neben zehn musikalischen Bei-
trägen wurde als zweiter Teil das Theater 
«D’Raubmörder vo der Chrottegass» auf-
geführt. Es zeigte sich, dass die Kombi-
nation von Konzert und Theater bei den 
Besuchern sehr beliebt ist. Die Anlässe 
waren auch in den Folgejahren stets gut 
besucht, was sich auch positiv auf die 
Vereinskasse auswirkte. Nach 45 Jahren 
übergab Werner Beck den Taktstock 1992 
an seinen Nachfolger Burkhard Steger. 
Mit German Burtscher und Wilfried 
Bertsch folgten zwei weitere Dirigenten, 
bis vor zwölf Jahren Antonia Hunger-
bühler als erste Frau die musikalische 
Leitung übernommen hat. 

Der Höhepunkt folgt am 29. Oktober
Was vor 75 Jahren der Vereinszweck war, 
gilt auch heute noch: die Freude an der 
Musik und die Pflege der Kameradschaft 
– wenn auch während der Jahre die 
Harmonika immer mehr den Platz frei 
gemacht hat für das Akkordeon, ein Key-
board, Bass und Schlagzeug mit von der 
Partie sind und das Notenmaterial stets 
moderner wird. Der Handharmonika-
Club Schaan kann im Laufe eines Jahres 
13 bis 16 Auftritte ganz verschiedener Art 
vorweisen: kirchliche Feiern in Schaan 
und Planken, Platzkonzerte, Muttertags-
konzert, diverse Ständchen, Konzerte in 
verschiedenen Altersheimen bis hin zum 
Höhepunkt, dem Jahreskonzert. 

Dieses Jahr wird dieser Höhepunkt 
noch besonderer sein. Am Samstag, dem 
29. Oktober, findet das 75-Jahre-Jubi-
läumskonzert statt. «Wir möchten mit 
Ihnen einen geselligen, musikalischen 
Abend verbringen, wobei der Catering-
Service mit verschiedenen Menüs und 
das Kuchenbuffet für das leibliche Wohl 
sorgen werden. Diesen Termin sollten Sie 
sich gut vormerken. Wir freuen uns, Sie 
im SAL zur Geburtstagsfeier des Hand-
harmonika-Clubs Schaan musikalisch 
begrüssen zu dürfen. Wollen Sie mehr 
erfahren, besuchen Sie uns auf unserer 
Homepage www.harmonika.li», sagt 
Präsidentin Helga Wolfinger.

75 Jahre Handharmonika- 
Club Schaan

Aktuell
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Den Rekord von 150’000 Besuchern 
im Jahrhundertsommer 2003 wird das 
Schwimmbad Mühleholz vermutlich 
so schnell nicht mehr knacken. Damals 
spielten dem Team neben dem Wetter 
noch andere Faktoren in die Karten. 
Über 70’000 Badegäste waren es aber 
auch im Sommer 2022. «Damit liegen 
wir im Vergleich mit den vergangenen 
Jahren im oberen Bereich», sagt Frei-
bad-Geschäftsführer Martin Schnarwi-
ler. Dass es trotz der langanhaltenden 
Schönwetterperiode nicht noch mehr 
Gäste geworden sind, dürfte an den vo-
rangegangenen Corona-Jahren und den 
damit verbundenen Reiseeinschränkun-
gen gelegen haben. «Es sieht so aus, dass 
wirklich viele Liechtensteinerinnen und 
Liechtensteiner dieses Jahr Nachholbe-

Das Schwimmbad Mühleholz hat 
nach zwei Sommern, in denen die 
Corona-Pandemie die Stimmung 
eingetrübt hat, eine Saison ohne jeg-
liche Einschränkungen hinter sich. 
Entsprechend positiv fällt das Fazit 
des Geschäftsführers aus.

darf hatten und in die Ferne gereist sind. 
Das zeigen die Zahlen der guten Tage 
in den Sommerferien, die bis zu 400 
Personen unter dem erfahrungsgemäss 
Erwartbaren lagen. Über die Wochen 
summiert sich das natürlich.»

Erfolgreiche Anlässe, keine schweren 
Unfälle 
Doch obwohl es kein Rekordjahr gewor-
den ist, ist Martin Schnarwiler mit der 
Saison mehr als zufrieden. «Es war nach 
zwei schwierigen Jahren aufgrund der 
Einschränkungen und Unsicherheiten 
wieder einmal ein guter Sommer für 
uns. Wir hatten keine schwerwiegenden 
Unglücke zu verzeichnen und hoffen 
natürlich, dies auch in den kommenden 
Jahren sagen zu dürfen. Zwei bis drei 
kleinere Vorkommnisse sind glimpflich 
ausgegangen, und die Rückmeldungen 
der Gäste sind ganz allgemein sehr posi-
tiv ausgefallen.»
Positiv waren auch die Rückmeldungen 
in Bezug auf das Frühschwimmen, das 
regelmässig ab 6 Uhr stattgefunden hat. 
«Wir hatten eigentlich jedes Mal 20 bis 
30 Schwimmer im Becken. Das klingt 
zwar nicht nach viel, verglichen mit den 
über 2000 Besuchern an guten Tagen, 
aber diejenigen, die das Angebot ge-
nutzt haben, haben es sehr geschätzt. 

Am frühen Morgen herrscht im Freibad 
eine besondere Atmosphäre, die ich auch 
persönlich sehr gerne geniesse», sagt 
der Geschäftsführer. Gut angekommen 
ist ebenfalls die After-Work-Lounge. 
Zweimal hatte das Freibad-Team zwar 
das Pech, dass sie ausgerechnet auf die 
wenigen Schlechtwettertage fiel. «Gegen 
Abend besserte sich die Witterung aber 
jeweils. Und bei der letzten Auflage am 
11. August herrschte ein wahres Traum-
wetter. Wir wurden am Abend regelrecht 
überrannt. Der Anlass war der Wahn-
sinn. Dass wir die Lounges und das 
Frühschwimmen nächstes Jahr wieder 
anbieten, ist also sehr wahrscheinlich.»

Kaum Bewässerung nötig
Glück hatte das Freibad Mühleholz auch 
mit dem Regen. «Viel war es in diesem 
Sommer zwar bekanntlich nicht. Aber 
die wenigen Schauer sind in unserer 
Region meistens dann gefallen, wenn die 
Natur es bitter nötig hatte. Wir achten 
stets darauf, unsere Grünflächen so 
wenig wie möglich zu bewässern. Wenn 
es nicht anders geht, greifen wir jedoch 
auch zu diesem Mittel, bevor alles ver-
trocknet. Im Sommer war es aber nur in 
einer kurzen Periode nötig. Wie gesagt: 
Es war wieder einmal ein gutes Jahr für 
das Freibad – in vielerlei Hinsicht.»

75 Jahre Handharmonika- 
Club Schaan

«Es war wieder einmal  
ein gutes Jahr»
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Ihre fünfte Legislaturperiode als Ge-
meindevorsteher neigt sich dem Ende 
zu. Welches waren für Sie die wich-
tigsten Meilensteine?
Daniel Hilti: Da gibt es einige Projekte, 
die ich zusammen mit dem Gemeinderat 
und der Verwaltung realisieren konnte. 
Um nur die wichtigsten zu nennen, han-
delt es sich dabei um das Freiraumkon-
zept und das Projekt «Schaan grünt», die 
ja beide noch nicht abgeschlossen sind, 
um den Bau der neuen Jugendherberge, 
bei dem uns das Resultat eindrücklich 
zeigt, dass unser Vorgehen richtig war, 
oder um die Unterschutzstellung des 
Gebäudes und des Areals Stein Egerta. 
Es war ein starkes Zeichen vom Gemein-
derat, dass er sich dafür entschieden 
hat, gerade im Hinblick auf die riesige 
Parkfläche, auf der sich ja auch andere 
Projekte hätten realisieren lassen. Umso 
mehr freut es mich, dass der Bevölkerung 
dieses Juwel dauerhaft erhalten bleibt 
und sogar noch aufgewertet wird. Auch 
die Erwachsenenbildung hat dank des 
bald abgeschlossenen Umbaus vollkom-
men neue Entfaltungsmöglichkeiten. Die 
Nachhaltigkeit haben wir stets auf dem 
Radar, und die Initiative zur Erlangung 
des Unicef-Labels «Kinderfreundliche 
Gemeinde» freut mich persönlich sehr, 
da ich im Rahmen der ersten Veranstal-
tung bereits sehen konnte, mit welchem 
Elan Kinder bei der Sache sind, wenn 
man sie in Entscheidungsprozesse, die 
sie betreffen, miteinbezieht. Ein Thema, 
das uns immer beschäftigt, ist natürlich 
der Verkehr. Wir tun mit dem Ausbau 
des Radwegnetzes derzeit einiges für den 
Langsamverkehr. Stark in Anspruch ge-

nommen hat uns selbstverständlich auch 
die Pandemie und das Abfedern ihrer 
Folgen für die Schaaner Unternehmen. 
Dankbare Rückmeldungen zeigen mir 
immer wieder, dass sich dieser Einsatz 
gelohnt hat. Ausserdem konnten wir 
nicht nur in der vergangenen Legislatur, 
sondern allgemein in den vergangenen 
Jahren in Sachen Zentrumsbelebung viel 
bewegen. Dies zeigen die zahlreichen 
privaten Bauprojekte, die sich bis in Peri-
pherie ziehen. Fast überall entsteht Neu-
es. Offensichtlich ist Schaan als Standort 
sehr gefragt.

Nach so viel Positivem: Gibt es auch 
etwas, das Ihres Erachtens besser 
laufen könnte?
Nicht viel, aber etwas hat mich meine 
Erfahrung aus den vergangenen 20 
Jahren doch gelehrt: Die Zusammen-
arbeit der Behörden untereinander wird 
immer komplizierter. Jedes Jahr werden 
die kurzen Wege in Liechtenstein be-
schworen und dennoch werden  sie – 
ebenfalls jedes Jahr – immer länger. Es 
herrscht eine Mentalität des Absicherns, 
was ja bis zu einem gewissen Grad gut 
ist. Aber wir haben verlernt, uns einfach 
etwas zu trauen und betrachten alles 
aus dem Blickwinkel, dass vielleicht 
doch noch jemand Einspruch erheben 
könnte. Sich hinter Paragrafen zu ver-
stecken, ist das Gegenteil vom Gehen 
kurzer Wege. Daher wünsche ich mir 
für die Zukunft wieder mehr Selbstver-
trauen und Mut.

Sie haben das Freiraumkonzept und 
«Schaan grünt» angesprochen, die 

in der jüngsten Vergangenheit beide 
grosse mediale Resonanz erfahren 
haben. Wie kommt die Projekte in der 
Bevölkerung an und welche Rückmel-
dungen erhalten Sie?
Die Resonanz ist wirklich top! Natürlich 
gibt es ein paar wenige Stimmen, die 
sagen, es werde zu viel in diese Richtung 
übernommen. Aber die überwiegende 
Mehrheit der Einwohnerinnen und 
Einwohner lobt das Vorgehen. Ich habe 
noch nie so viele positive Rückmeldun-
gen zu einem Projekt erhalten. Auch 
von anderen Gemeinden Liechtensteins 
und sogar aus dem Ausland kommen 
Anfragen zu «Schaan grünt» und zum 
Freiraumkonzept.

Die Rheindammsanierung ist auf dem 
Gemeindegebiet vorerst abgeschlos-
sen, aber in die Richtung eines grüne-
ren Schaan geht auch die angedacht 
Rheinaufweitung. Wie stehen Sie zu 
diesem Vorhaben?
Der informelle Rahmen, auf den sich 
Schaan, Eschen und Buchs geeinigt 
haben, ist eine ausgesprochen gute 
Sache. Das Konzept ist ausgewogen 
und durchführbar. Dass nun aber einige 
Umweltverbände das Gefühl haben, die 
Aufweitungen gingen nicht weit ge-
nug, überrascht mich. Dem von diesen 
Verbänden vorgeschlagenen Perimeter 
wird die Gemeinde Schaan niemals zu-
stimmen können. Nur schon aus dem 
einfachen und naheliegenden Grund, 
weil darin unsere beiden Grundwasser-
pumpwerke liegen. Wir wüssten gar 
nicht mehr, woher wir unser Wasser in 
ausreichender Menge beziehen sollten. 
Langer Rede kurzer Sinn: Ich bin sehr 
für die Rheinaufweitung, aber nicht auf 
Kosten unseres Grundwassers.  

Das Geld für Projekte ist in Schaan 
vorhanden, wie die Gemeinderech-
nung 2021 eindrucksvoll gezeigt hat …
In der Tat haben wir fünf oder sechs aus-
gezeichnete Jahre hinter uns. Einerseits 
hat sich die Börse in dieser Zeit sehr gut 

Ein halbes Jahr vor den Gemeinderatswahlen zieht Vor-
steher Daniel Hilti Bilanz zur Legislaturperiode 2019–2023 
und blickt voraus auf die Aufgaben, die auf den neuen Ge-
meinderat zukommen werden, um die Lebens-, Aufenthalts- 
und Standortqualität in Schaan noch weiter auszubauen.

«Schaan ist als Standort  
sehr gefragt»

Aktuell
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entwickelt, und mit ihr haben sich die Fi-
nanzanlagen der Gemeinde entsprechend 
aufgewertet. Andererseits ernten wir aber 
auch die Früchte unserer Arbeit in den 
vergangenen Jahren. Die Steuereinnah-
men von Unternehmen wie natürlichen 
Personen sind konstant deutlich höher als 
früher. Wie gesagt: Schaan ist als Stand-
ort – und ganz offensichtlich auch als 
Wohnort – sehr gefragt. Hinzu kommt, 
dass die Verantwortlichen in der Gemein-
deverwaltung stets sehr haushälterisch 
mit den vorhandenen Mitteln umgehen. 

Da kurzfristig keine 
grossen Bauprojekte anste-
hen, fliessen die Überschüsse 
derzeit vor allem den Reser-
ven zu. Was aber ansteht, 
sind einige Sanierungen. Die 
letzte grössere Sanierung des 
Schul- und Gemeinschafts-
zentrums Resch liegt über 20 
Jahre zurück, und auch der 

SAL ist bereits über zwölf Jahre alt. Im 
Sinne des Werterhalts werden wir früh-
zeitig agieren, bevor wir zum Reagieren 
gezwungen sind. Auch was die Kinder-
gärten betrifft, stehen einige Totalsa-
nierungen an, unter Umständen mittel-
fristig sogar einzelne Neubauten. Die 
Reserven könnten aber auch noch einem 
anderen Zweck dienen. Wir haben bereits 
vor rund zwei Jahren angekündigt, dass 
Schaan sich zum Beispiel eine finanzielle 
Beteiligung an einer Unterführung für 
die Eisenbahn vorstellen könnte, obwohl 

ein solches Projekt eigentlich vollständig 
vom Land zu tragen wäre. Wenn etwas 
aus ortsplanerischer Sicht einen Gewinn 
verspricht, sind wir also bereit, unseren 
Beitrag zu leisten.

Nun steht aber die Neuregelung des 
Finanzausgleichs zur Debatte. Ge-
hören Traumergebnisse wie in den 
letzten Rechnungen dann der Vergan-
genheit an?
Der Entwurf, den die Regierung in die 
Vernehmlassung geschickt hat und der 
auf den 1. Januar 2023 in Kraft treten 
soll, ist aus Sicht der Gemeinden sehr 
tauglich. Ihre Forderungen sind umge-
setzt und alle Interessen berücksichtigt 
worden. Der Finanzausgleich soll dem-
nach auf dem jetzigen aufbauen, aber 
eine horizontale Komponente enthalten, 
die Schaan und Vaduz je einen Beitrag 
von rund sechs bis sieben Millionen 
Franken im Jahr abverlangt. Das können 
wir verschmerzen. Sollte der Landtag 
aber auf gewisse Stimmen hören, die von 
beiden Gemeinden erheblich höhere Bei-
träge fordern, dann wären Angebote wie 
das der freiwilligen Beiträge an Landes-
projekte obsolet.

Was steht in den verbleibenden gut 
sieben Monaten bis zum Amtsantritt 
des neuen Gemeinderats noch auf 
Ihrer Aufgabenliste?
Neues fangen wir nicht in grösserem Stil 
an. Darüber soll der künftige Gemeinde-
rat befinden. Bis dahin geht es neben der 
Alltagsarbeit vor allem um einige Projekt-
abschlüsse. In der kommenden Legisla-
turperiode wird dann voraussichtlich das 
Thema Nachhaltigkeit im Zentrum der 
Gemeinderatsarbeit stehen. Ich denke, 
es ist wichtig, dass sich eine Gemeinde 
immer fragt, wo sie noch Beiträge leisten 
kann – kleinere genauso wie ganz grosse. 
Es ist aber genauso wichtig, dass man 
sich fragt, was man unterlassen kann, 
um der Umwelt etwas Gutes zu tun. Auf 
jeden Fall warten auch auf den neuen Ge-
meinderat grosse Aufgaben.

Wenn etwas aus ortsplanerischer 
Sicht einen Gewinn verspricht, 
sind wir bereit, unseren Beitrag 
zu Landesprojekte zu leisten. 
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Der Bevölkerungsschutz  
auf einer neuen Basis

Aktuell

Land und Gemeinden tragen die 
Verantwortung für den Schutz der 
Einwohnerinnen und Einwohner 
in aussergewöhnlichen Lagen. Im 
Katastrophen- oder Krisenfall müs-
sen die Hilfsmassnahmen gut ko-
ordiniert umgesetzt werden. Dafür, 
dass dies funktioniert, sorgen die 
Führungsorgane der Gemeinden 
und der Gemeindeschutz, zwei rela-
tiv junge Institutionen.

Die möglichen Szenarien sind vielfältig. 
Sie reichen von einem Bruch des Rhein-
damms bis hin zu einem grossflächigen 
Stromausfall. Gemeinsam ist ihnen, dass 
die Bevölkerung dann auf koordinierte 
Hilfe angewiesen ist. Seit 2017 arbeitet 
das Land daher an einer Neuausrichtung 
des Zivilschutzes mit dem Ziel, dass 
jede Gemeinde im Katastrophenfall die 
benötigten Leistungen erbringen kann. 
Der Auftrag besteht darin, Notfalltreff-
punkte zu organisieren und Verpflegung 
sowie Notunterkünfte für die Bevölke-
rung zu stellen und die Betreuung sowie 
allfällige Evakuierungen sicherzustellen. 
In Schaan übernehmen diese Aufgabe 
Markus Beck und sein Stellvertreter 
Walter Rohrer, die im vergangenen Jahr 
vom Gemeinderat als Koordinatoren für 

den Gemeindeschutz bestellt worden 
sind. Dafür, dass die Massnahmen auch 
über die Gemeindegrenzen hinweg mit 
den Blaulichtorganisationen koordi-
niert werden, sorgen seit Ende 2018 die 
Führungsorgane der Gemeinden, kurz 
FOG. Dort ist Stabschef Alex Hermann 
mit seinem Stellvertreter Peter Näff für 
das Oberland zuständig. Unterstützt 
werden die beiden von einem Stab 
weiterer Mitglieder und in Schaan von 
Stefanie Verling von der Bauverwaltung 
der Gemeinde. «Durch diese Führungs-
unterstützung ist der direkte Draht in 
die Verwaltung jederzeit gewährleistet», 
sagt Alex Hermann. Über beiden Orga-
nisationen steht im Ereignisfall der Lan-
desführungsstab, der die FOG einberuft, 
wenn die Ämter der Landesverwaltung 
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und die Blaulichtorganisatio-
nen die Situation alleine nicht 
mehr bewältigen können.

Erste Bewährungsprobe 
bestanden
«Bei Grossereignissen, die 
zu besonderen oder ausser
ordentlichen Lagen führen, 
kommt den zivilen Füh-
rungsstäben eine wichtige 
Aufgabe zu. Wir setzen die 
strategischen Entscheide des 
Landesführungsstabs in den 
Gemeinden operativ um und 
entscheiden, ob der Gemein-
deschutz zusätzlich aktiviert 
werden muss», sagt Alex 
Hermann. Dazu muss die 
Zusammenarbeit natürlich 
geübt werden. Ihren ersten 
Einsatz hatten die FOG, die 
seit 2019 operativ tätig sind, 
aber nicht im Rahmen einer 
Übung, sondern gleich mit 
einem Ernstfall. «Für den 23. 
April 2020 war eine Übung 
vorgesehen. Wir wurden 
dabei vom Landesführungs-
stab aber informiert, dass bei 
der Bewältigung der Pande-
mie unsere Hilfe nötig ist.» So haben 
die Mitglieder der FOG die Einkäufe für 
Menschen organisiert, die sich in Qua-
rantäne oder Isolation begeben mussten, 
und Helfer eingeteilt, wenn sich eine 
isolierte Person in einer Notlage befand. 
«Das konnte ein Unfall im Haushalt sein 
oder eine kleinere Reparatur. Wir haben 
dann jeweils ausgebildete Fachleute 
in Schutzanzügen vorbeigeschickt, die 
auch instruiert waren, wie sie bei der 
Desinfektion vorgehen müssen.» Rund 
600 Einsätze koordinierte die FOG so 
über die Hotlines, die in jeder Gemeinde 
eingerichtet worden waren. «Diese erste 
Bewährungsprobe haben wir bestanden. 
Die Rückmeldungen waren äusserst 
positiv», sagt der Stabschef.

Mehrere mögliche Szenarien 
Wird der Gemeindeschutz ebenfalls 
aufgeboten, von den FOG oder vom Ge-
meindevorsteher, läuft alles nach einem 
ausgeklügelten, auf Schaan angepassten 
Konzept ab, welches unter anderem 
vorsieht, dass die nötigen Strukturen 
innerhalb von zwei Stunden nach der 
Alarmierung einsatzbereit sind. «Das 
Konzept für die Notfalltreffpunkte 

präsentieren wir dem Gemeinderat noch 
im Herbst. Es sieht den Bereich Rathaus/
SAL sowie das GZ Resch vor. In beiden 
lassen sich sowohl Räumlichkeiten für 
die Information der Bevölkerung als 
auch für die Kommunikation mit den 
Blaulichtorganisationen einrichten und, 
wenn nötig, Schlafstellen vorbereiten 
sowie die Verpflegung gewährleisten», 
sagt Gemeindeschutz-Koordinator 
Markus Beck. Er ergänzt: «Das Resch 
wird dann aktiviert, wenn der Platz im 
Rathaus-SAL-Komplex nicht ausreicht 
oder ein Ereignis eintritt, welches das 
Dorfzentrum in Mitleidenschaft zieht. 
Das könnte zum Beispiel eine Über-
schwemmung sein.» Generell enthält die 
Notfallplanung des Landes 26 mögliche 
Szenarien. Für zwölf davon ist der Ein-
satz des Gemeindeschutzes zwingend 
vorgesehen oder er wird als zweckmäs-
sig erachtet.

Für den Betrieb der beiden Treff-
punkte haben Markus Beck und Walter 
Rohrer bereits interessierte Personen 
gefunden, die demnächst zu einer 
Informationsveranstaltung eingeladen 
werden. Das Kernteam soll schliesslich in 
der Lage sein, einen 24-Stunden-Betrieb 

der beiden Treffpunkte in Schichten 
während mehrerer Tage aufrechterhal-
ten zu können. «Um den Jahreswechsel 
werden diese Notfalltreffpunkte einsatz-
bereit sein. Das ist schon daher wich-
tig, da es im Winter bekanntlich unter 
Umständen zu Stromausfällen kommen 
könnte. Wenn die Kommunikationsnet-
ze ausfallen, stellen wir sicher, dass die 
Bevölkerung Informationen erhält und 
gleichzeitig die Rettungsorganisationen 
erreichen kann», sagt Markus Beck. Hel-
fer sucht der Gemeindeschutz auch für 
die drei anderen Aufgabenbereiche. «Bei 
den Evakuierungen sind wir auf dem 
besten Weg. Wir freuen uns aber über 
alle Interessierten, die sich bei uns unter 
gemeindeschutz@schaan.li melden. Un-
ser Ziel ist es, jeden nach seinen Talenten 
und Fähigkeiten einzusetzen, sodass die 
Aufgabe eine Erfüllung ist und die regel-
mässigen Übungen keine lästige Pflicht 
werden. Diese Übungen sind notwendig, 
damit einerseits die Handgriffe sitzen 
und das Material andererseits stets ein-
satzbereit ist.» Und damit die Schaaner 
Bevölkerung bei unterschiedlichsten 
Notfallszenarien rasch professionelle 
Unterstützung erhält.

Stefanie Verling, Walter Rohrer, Markus Beck, Peter Näff, Alex Hermann (v.l.).
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Präsentation ihres Projekts «GreenEvent 
– PlankenRockt» ergatterten die Jugend-
lichen der OJA Planken, Eschen-Nendeln 
und Schaan den ersten Platz und damit 
ein Preisgeld von 2500 Franken. Im Rah-
men des ERASMUS+ Jugendaustausch-
projektes «Alps2030» hatten die Jugend-
lichen ein eigenes Nachhaltigkeitsprojekt 
auf die Beine gestellt. Zusätzlich haben 
sie einen GreenEvent-Guide für die 
Öffentlichkeit erarbeitet, in dem sie 
ihre Tipps für eine umweltschonende 
Durchführung von Veranstaltungen zu-
sammenfassen. Die Broschüre kann auf 
der Homepage der Offenen Jugendarbeit 
(www.oja.li) heruntergeladen werden. 

Willkommen Lara
Lara Lotzer ist seit Juni 2022 Teil des 
Teams der OJA Schaan. Zuvor hat sie an 
der Universität Bern ihren Masterab-
schluss in Psychologie gemacht und wäh-
rend drei Jahren die Assistenzstelle im 
Kinder- und Jugenddienst beim Amt für 
Soziale Dienste bekleidet. Neben ihrer 
beruflichen Tätigkeit absolviert Lara 
derzeit eine Weiterbildung zur Musikthe-
rapeutin. Die OJA Schaan freut sich, sie 
in ihrem Team begrüssen zu dürfen und 
wünscht ihr viel Spass bei der Arbeit.

Besucherandrang, Erfolge und 
Zuwachs für die OJA

Offene Jugendarbeit

Der Jugendtreff Bermuda leistet 
einen wesentlichen Beitrag zur In-
tegration ukrainischer Jugendlicher 
in Liechtenstein und brauchte mehr 
Platz. Das Team der Jugendarbei-
tenden ist wieder auf drei Personen 
angewachsen, und ein Besucher-
andrang sowie ein Preis zeigen, dass 
die Arbeit Früchte trägt. 

Immer noch kommen schutzsuchen-
de Mütter mit ihren Kindern aus 
der Ukraine nach Liechtenstein. Der 
Jugendtreff Bermuda hat sich dabei als 
Anlaufstelle für Jugendliche etabliert. 
«Unser Anliegen ist, dass sie sich 
unbeschwert im Bermuda aufhalten 
können, unser Angebot nutzen und 
vor allem auch den Austausch mit den 
einheimischen Jugendlichen zu för-
dern, was ein niederschwelliger, aber 
wichtiger Beitrag zur Integration ist», 
sagt der Leiter der Offenen Jugend-
arbeit (OJA) Schaan, Herbert Wilscher. 
Die sprachlichen Barrieren sind kein 
Hindernis, neue Freundschaften zu 
schliessen. Unter anderem hat sich das 
gemeinsame Kochen am Mittwoch- 
und Samstagabend als sehr förderlich 
erwiesen. Aufgrund der grossen Be-
sucherzahl im Bermuda wurde die Ga-
rage umgestaltet und den Jugendlichen 
zugänglich gemacht. So entstand ein 
zusätzlicher Eventraum. Mittlerweile 
haben sich auch einige ukrainische 
Jugendliche zusammengefunden und 
eine Band mit dem Namen «Winona» 
gegründet. Sie nutzen die Garage als 
provisorischen Bandraum. Ihr Ziel ist 
es, vor Ende des Jahres ein Benefizkon-
zert für die Menschen in der Ukraine 
zu geben und mit einheimischen Bands 
aufzutreten.

Das einzige Hiphop-Openair  
der Region
Die Hennafarm war zum zweiten Mal 
Schauplatz des Overdose Music Festi-
vals. Das OK-Team, bestehend aus sechs 
Jugendlichen, hat gemeinsam mit den Ju-
gendarbeiterinnen und Jugendarbeitern 
einen tollen Anlass auf die Beine gestellt. 
Der Musikschwerpunkt lag auf Rap und 
HipHop. Somit ist das Overdose Music 
Festival das einzige HipHop-Openair 
in der Region. Verschiedene Künstler 
aus Liechtenstein und Vorarlberg haben 
mit ihren Darbietungen das Publikum 
begeistert. Die Location, das Wetter und 
das Publikum waren Klasse. So wurden 
viele Besucherinnen und Besucher ange-
lockt. 2024 wird die nächste Auflage des 
Overdose Music Festivals stattfinden.

Erster Platz beim «Grünen Zweig» 
Der WWF-Umweltpreis «Der Grüne 
Zweig» zeichnet Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene aus, die in der Region 
Ostschweiz Aussergewöhnliches für Na-
tur und Umwelt leisten. Am 19. August 
2022 fanden in Rorschach die Präsen-
tationen der vier besten von insgesamt 
30 Projekten aus der Ostschweiz und 
Liechtenstein statt. Mit einer lebendigen 

Overdose Music Festival: Das Hiphop-Openair auf der Hennafarm.
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Die regionale Namenwelt ist eine 
reiche Quelle sprach- und volks-
kundlicher, geschichtlicher, und 
landschaftsbezogener Erkenntnisse. 
Das Namenbuch hat diesen Wissens-
schatz konserviert. Der «Blickpunkt» 
stellt einige besondere von mehreren 
Hundert Schaaner Flurnamen vor. 
Der vierte Teil widmet sich dem 
Nordwesten des Siedlungsgebiets. 

Die Schaaner Flurnamen –  
der Nordwesten

Flurnamen

Pardiel
Wiesen, Häuser, Obstgärten und Strasse 
zwischen Zollstrasse und Wesagass. Der 
Strassenname wird offiziell mit Präposition 
als Im Pardiel verwendet.
Der Name stamm vom Alträtoromani-
schen pradiel für «kleine Wiese» bzw. 
«Wieslein». Er findet sich im ganzen 
ehemaligen und aktuellen romanischen 
Sprachgebiet, gleichlautend zum Bei-
spiel in Ragaz und Wangs, als Impertill 
in Sevelen oder als Bardiel in Nenzing. 
Die Umstellung der Buchstaben R und A 
erfolgte im Zuge der Eindeutschung. 

Malarsch
Häuser mit Wiesen und Äckern und Strasse 
nordwestlich des Dorfes, zwischen Tröx­
legass und Zollstrasse. Der Strassenname 
wird offiziell mit Präposition als Im Ma­
larsch verwendet.
Der Name stammt vom Rätoromani-
schen malèr, was Apfelbaum bedeutet. 
Im Plural lautet der Begriff malèrs. 
Er deutet auf die Verbreitung von 
Obstgärten in diesem Gebiet hin. Der 
Namentyp ist in der Region weitver-
breitet und findet sich beispielsweise 
gleichlautend in Bludenz, Innerbraz 
und Schiers oder als Malär in Valens 
und Schruns.

Tröxle
Wiesen, Häuser und Strasse nördlich  
des Dorfes, teils örtlich identisch mit  
Bim Flugplatz.
Tröxle leitet sich vom Rätoromanischen 
Wort truoi bzw. trutg für «Pfad», «Vieh-
weglein» her. Der Worttyp ging als Lehn-
wort früh ins Alemannische des vor-
alpinen und alpinen Raums über. Beim 
Tröxle handelt es sich nochmals um die 
Verkleinerungsform des Viehwegleins.

Grabaton
Wiesen, Äcker und Strasse westlich des Dor­
fes, zwischen dem grossen und dem kleinen 
Kanal. Die Strasse verbindet Zollstrasse 
und Tröxlegass. Der Strassenname wird mit 
Präposition als Im Grabaton verwendet.
Den Ursprung des Namens bildet der 
Alträtoromanische Begriff pra(u) pitgog-
na für «Bordwiese» oder «Stutzwiese». 
Es handelte sich um Wiesland am Rande 
der Talebene längs einem vom Rhein an 
den Ausläufern der Seitenrüfen strecken-
weise gebildeten, um wenige Meter steil 
abfallenden Bord. Ob beim Übergang 
vom ursprünglichem Prapaton zu Grab-
aton das deutsche Wort Graben eine 
Rolle spielte, lässt sich nicht belegen. 

Weslewolf
Ebenes Ackerland westlich des Dorfes, zwi­
schen Grabaton und Malarsch.
Sicher steckt im ersten Teil das räto-
romanische isla für «Insel», «am Fluss 
liegendes, meist unbebautes, mit Erlen 
bestocktes Ufergelände». Zum zweiten 
Teil, -bulf, müssen mindestens zwei Her-

leitungen erwogen werden. Es könnte 
für bova, also Weide oder Ochsenweide, 
stehen. Dafür spricht die Nähe zum, Ge-
biet Bofel. Die zweite Möglichkeit ist die 
Verbindung von isla mit dem Personen-
namen Buolf.

Bim Flugplatz
Wiesen und Häuser nördlich des Dorfs, 
von der Tröxlegass bis zu Rosagartaweg, 
zwischen Stadtgraba und Benderer Strasse, 
teils örtlich identisch mit Tröxle.
Der neuzeitliche Strassenname bezieht 
sich auf den Flugplatz, der in diesem Ge-
biet von Mitte der 1930er- bis Anfang der 
1950er-Jahre bestand. 

Kümmerle 
Ebenes, kleines Wiesenstück nördlich des 
Dorfes, im nordwestlichen Teil des Gebiets 
Rosagarta.
Ein Familienname Kümmerli ist für 
Schaan nicht bezeugt, der Flurname 
Kümmerliswes Ruggell deutet aber dar-
aufhin, dass der Personenname in Liech-
tenstein existierte. Kümmerle könnte 
aber auch von mitteldeutschen Adjektiv 
kümmerleg für «mühselig» herrühren. 
Der Benennungshintergrund wäre dann 
wohl anekdotischer Natur.

Pfaffamad
Ebenes Kulturland und Strasse nördlich des 
Dorfes, von der Bahn durchschnitten.  
Der Name steht für die «Mähwiese des 
Pfarrers» bzw. die «Mähwiese, deren 
Ertrag dem Pfarrer oder der Kirche zu-
gutekommt».
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Aktuell

70 Jahre besteht der Samariterverein 
Schaan bereits. Er ist in vielem ein 
Beispiel für einen funktionierenden 
Dorfverein, bei dem Idealismus, In-
tegration und Zusammengehörigkeit 
im Vordergrund stehen. Zum runden 
Geburtstag haben sich die Samariter 
selbst ein Geschenk gemacht.

Nach dem ersten Kurs in der «Linde» mit 
über 60 Teilnehmern, einem Zeitauf-
wand von 40 Stunden und einer Dauer 
von zweieinhalb Monaten fand am 15. 
März 1952 im Café Risch die Gründungs-
versammlung des Samaritervereins 
Schaan statt. Material hatte er nur wenig: 
Samaritertaschen, Verbandsmaterial, 
zwei Postentaschen, vier Tragbahren 
und drei Wolldecken. Für Kurse musste 
Unterrichtsmaterial vom Roten Kreuz 
in Bern ausgeliehen werden. Seither hat 
sich bei den Schaaner Samaritern einiges 
geändert, anderes ist in den 70 Jahren 
aber auch gleichgeblieben.

Die Samariter in neuem Kleid
«Idealismus und Herzblut sind immer 
noch die Grundvoraussetzungen für 
eine Mitgliedschaft im Samariterverein. 
Reich wird man bei uns bis heute nicht», 
sagt Präsident Daniel Wenaweser. Deut-
lich gebessert hat sich die Situation 
aber in Bezug auf die Ausrüstung. «Wir 
haben rund 300 Gönner in Schaan. Mit 
ihren Beiträgen, für die ich mich herz-
lich bedanke, und der Entschädigung 
für die 800 Stunden Postendienst, die 
wir jedes Jahr leisten, können wir unse-
re Ausrüstung finanzieren und den Ein-
satzkräften eine kleine Entschädigung 
auszahlen, damit sie am Jahrmarkt, an 
der Lihga, am Schaaner Fest und wo wir 
noch überall vor Ort sind, etwas essen 
und trinken können.» Nach der Decke 

strecken muss sich der Verein trotzdem. 
So war die Einsatzbekleidung in die Jah-
re gekommen. «Wenn ich mit meiner 25 
Jahre alten Jacke im Regen im Einsatz 
war, war ich sofort nass. So ist es vielen 
von uns gegangen», sagt Wenaweser. 
Daher hat sich der Verein entschieden, 
sich zum 70-Jahr-Jubiläum ein Ge-
schenk zu machen und neue, funktio-
nale Kleidung zu bestellen. «Technisch 
hat sich auch vieles getan. Warme und 
wasserdichte Jacken sind heute viel 
dünner und leichter als früher. Diese Er-
leichterung gönnen wir den Mitgliedern 
gerne. Dankenswerterweise hat sich die 
Gemeinde Schaan mit 50 Prozent an 
den Kosten beteiligt.»

Hilfsbereitschaft verbindet
Neben den Postendiensten leistet der 
Samariterverein aber auch noch eini-
ges mehr für die Gesellschaft, das eine 
Unterstützung rechtfertigt. Unter den 
32 Mitgliedern finden sich Personen aus 
über zehn Nationen von drei Kontinen-
ten. «Ich denke, dass wir ein Beispiel für 
gelebte Integration sind. Dies zeigt, dass 
Hilfsbereitschaft und Uneigennützigkeit 
etwas Internationales und Verbinden-
des sind», sagt Wenaweser. Verbindend 

ist der Samariterverein auch über alle 
Altersgrenzen hinweg. «Unser ältestes 
Mitglied, Lotti Konrad, ist schon seit der 
Gründung dabei. Kürzlich konnten wir 
aber auch wieder einige junge Frauen 
für uns gewinnen.» Das statutarische 
Einstiegsalter liegt bei 16 Jahren, das 
tatsächliche ist in der Regel höher. «Oft 
treten Teilnehmende von Erste-Hil-
fe-Kursen bei uns ein oder Eltern nach 
dem Besuch der Kurse für Erste Hilfe bei 
Kleinkindern.» Zum alten Eisen gehört 
man bei den Samaritern jedoch nie. «Die 
Erfahrung der Älteren ist unschätzbar 
wichtig für uns. Selbst wenn sie sich im 
Ruhestand befinden, bleiben sie Mitglie-
der mit Stimmrecht. Ich höre oft, dass 
wir wie eine Familie sind. Das freut mich 
immer sehr. Denn das Zusammengehö-
rigkeitsgefühl ist ein wichtiger Aspekt 
des Vereinslebens.» 

Gelebt wird die Zusammengehörig-
keit auch nach den Übungen an jedem 
ersten Donnerstag im Monat von 19 bis 21 
Uhr im Haus St. Laurentius. «Wer bei uns 
hineinschnuppern möchte, kann dort ganz 
unverbindlich vorbeikommen oder sich bei 
mir melden. Alle nötigen Informationen 
finden sich unter www.svschaan.li», sagt 
Daniel Wenaweser.

Samariter Schaan: Eine grosse 
Familie aus vielen Nationen
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Highlights aus der

Kulturgüter- 
sammlung

Ab Ende Dezember 1945 waren rund 110 Soldaten der 1. Russischen National-
armee der deutschen Wehrmacht in Schaan interniert. Sie verdienten sich einen 

Teil ihres Lebensunterhalts mit Hilfsdiensten in der Landwirtschaft, stellten 
aber auch Spielzeuge und Gebrauchsgegenstände her, darunter geflochtene 

Körbe. In zahlreichen Schaaner Haushalten fanden sich seither die im Volksmund 
sogenannten «Russakörble», darunter dieses besonders schöne Exemplar, das 

mittlerweile in der Kulturgütersammlung der Gemeinde einen Platz hat.
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Das Liechtensteiner Militärkontingent wandte 
vermutlich nur ein einziges Mal Waffengewalt im 
eigenen Land an. Sie richtete sich nicht gegen die 

einheimische Bevölkerung, sondern gegen Schwei-
zer Wilderer, die sich auf der Schaaner Alp Gritsch 
ein Nachtquartier gesucht hatten. Einer sollte nicht 

mehr nach Hause zurückkehren.

Wildwest  
auf der Alp Gritsch

Schaaner Geschichte
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Am 2. Oktober 1840, einem Freitag, hatte 
der Fürstliche Jagdaufseher Christoph 
Hartmann sieben Bündner Wilderer bei 
der Gamsjagd im südlichen Liechtenstei-
ner Alpengebiet entdeckt. Sie waren in 
den frühen Morgenstunden aus Guscha, 
Jenins, Malans und Maienfeld aufge-
stiegen und hatten sich zufällig zu der 
grösseren Gruppe zusammengeschlos-
sen. In ihrem Heimatkanton achteten 
sie noch kaum auf das Wild. Ihr Ziel war 
Liechtenstein. Denn: «Die schönsten 
Tiere stehen jenseits der Grenze, drüben 
im fürstlichen Revier, dort, wo selten 
ein Jäger hinkommt», schrieb Alt-Regie-
rungschef Alexander Frick im Jahr 1970 
in seinem Bericht über die Ereignisse 
in der «Bergheimat» des Alpenvereins. 
Frick hatte dazu ein dickes Aktenbündel 
im Landesarchiv ausgewertet.

Der Aufseher kehrt mit  
15 Mann zurück
In den späten Nachmittagsstunden des 
besagten 2. Oktober erlegten die Wilde-
rer ein Tier, das Jagdaufseher Hartmann 
zuvor angeschossen hatte. Dessen aus 
einiger Entfernung gegebener Anwei-
sung, es ihm zu überlassen, widersetzten 
sich die Bündner. Stattdessen kamen sie 
auf ihn zu, was Hartmann angesichts 
der Überzahl dazu veranlasste, sich zur 
Gritscher Alphütte und weiter Richtung 
Valüna zurückzuziehen. Als die Abend-
dämmerung einsetzte, beobachtete er, 
wie die Siebenergruppe die Alphütte 
erreichte. Aufgrund der zunehmenden 
Dunkelheit konnte Hartmann davon aus-
gehen, dass sie die Nacht dort verbringen 
würden. 

Christoph Hartmann machte sich 
so schnell er konnte auf den Weg nach 
Vaduz und schilderte seinem Vorgesetz-
ten, Landvogt Johann Michael Menzin-
ger, was geschehen war. «Sofort liess 
dieser – es ging schon gegen Mitternacht 
– den Commandanten Bloudek wecken 
und gab den Befehl: Soldaten hätten sich 
umgehend Richtung Gritsch in Marsch 
zu setzen und […] die in liechtensteini-
sches Gebiet eingedrungenen Wilddiebe 
dingfest zu machen», schrieb Alexander 
Frick. Hartmann hatte die 14 Mann, alle 
hatten sich freiwillig gemeldet, und ihren 
Befehlshaber Korporal Xaver Sele zu 
begleiten. 40 scharfe Patronen wurden 
als Bewaffnung mitgenommen, die 
schweren Bajonette aber aufgrund des 
Gewichts im Quartier gelassen. Gegen 
5 Uhr morgens kam die Truppe auf 

Gritsch an. Rauch aus dem Kamin wies 
darauf hin, dass die Wilderer noch vor 
Ort waren.

«Jesus, ich bin getroffen»
Die Soldaten stellten sich rund 20 Schritt 
von der Hütte entfernt auf. Christoph 
Hartmann hingegen trat ein und grüsste 
die Wilderer. Diese erschraken, sprangen 
auf und versuchten, an ihre geladenen 
Gewehre zu kommen. Hartmann konnte 
dies bei einigen verhindern, ein Bündner 
schaffte es aber. Er schlug den Jagd-
aufseher mit dem Kolben nieder, und 
ein Schuss löste sich, der den Soldaten 
Johann Beck buchstäblich um Haares-
breite verfehlte, ihm aber den Backen-
bart versengte. Das löste eine Ketten-
reaktion aus: Mehrere Soldaten feuerten 
ihre einschüssigen Gewehre ab, in die 
Dunkelheit der Hütte hinein. Daraufhin 
drängten einige Männer ins Innere, und 
es entwickelte sich eine wilde Schlägerei, 
wobei sich die Bündner, ebenfalls militä-
risch ausgebildet, als ebenbürtige Gegner 
erwiesen. Schliesslich machten sich zwar 
die zahlenmässige Überlegenheit der 
Liechtensteiner und die Stabilität ihrer 
inzwischen als Schlagwaffen dienenden 
Militärkarabiner bemerkbar. Das Hand-
gemenge endete jedoch erst, als einer der 
Bündner mit den Worten «Jesus, ich bin 
durch den Bauch getroffen» zusammen-
brach und kurz darauf verstarb.

Die Konsequenzen fallen  
unterschiedlich aus
Die Überlebenden Wilderer mussten 
ihre Waffen und Messer abgeben und 
wurden als Gefangene auf Schloss Vaduz 

Wildwest  
auf der Alp Gritsch

gebracht. Intensive Vernehmungen, auch 
von Jagdaufseher Hartmann und Kor-
poral Sele, folgten. Insgesamt 148 Seiten 
machten die Protokolle schliesslich aus. 
Eine Obduktion ergab, dass der Tote, 
Johann Lampert aus Jenins, von einer 
abgeprallten Kugel getroffen worden 
war, die ihm lebensnotwendige Organe 
zerfetzt hatte. Seine Kameraden wurden 
erst nach sechs Tagen vom Landvogt 
entlassen, nachdem die Bündner Regie-
rung für sie gebürgt hatte. Als Grund gab 
Menzinger unter anderem das Fehlen 
geeigneter Arrestzellen an.

Verantworten mussten die Wil-
derer sich für ihre Tat nicht mehr. Zu 
verdanken haben sie dies dem späteren 
Fürsten Johann II., der dem Beinamen 
«der Gute», den er im Alter vom Volk er-
hielt, bereits als Neugeborener alle Ehre 
machte. Denn aus Anlass seiner Geburt 
am 5. Oktober 1840 hatte Fürst Alois II. 
eine Amnestie für alle Vergehen gegen 
fürstliches Eigentum erlassen – zu einem 
Zeitpunkt, als er noch unmöglich von 
den Vorgängen auf Gritsch wissen konn-
te. Die Telegrafenverbindung zwischen 
Liechtenstein und Wien wurde doch erst 
1869 in Betrieb genommen. 

Nicht ganz so glimpflich kam 
Landvogt Menzinger davon. Er fing sich 
eine deftige Rüge von Alois II. ein, da er 
die Bündner ohne dessen Einwilligung 
entlassen hatte. Sie schloss mit den 
Worten: «Der Diener soll seinem Herrn 
in Gnadenakten nie vorgreifen.» Belobigt 
wurde hingegen Christoph Hartmann. 
Als Anerkennung erhielt er den Doppel-
stutzen eines Wilderers und das Pulver-
fass eines anderen. 
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recht auf staatliche Sozialhilfe zu haben, 
keine finanziellen Reserven bilden und 
sich keine noch so kleine Auszeit leisten 
zu können», sagt Rita Batliner, die Prä-
sidentin der Caritas Liechtenstein. Der 
gemeinnützige Verein möchte betroffene 
Menschen darin bestärken, Kontakt auf-
zunehmen mit der Geschäftsstelle oder 
mit seinen Vertretern, von denen es in 
jeder Liechtensteiner Gemeinde einen 
oder eine gibt. «Es ist unser Bestreben, 
im Rahmen unserer Möglichkeiten 
Perspektiven zu eröffnen. Das Angebot 
ist kostenlos und unverbindlich, Anträge 
werden vertraulich behandelt», sagt die 
Präsidentin.

Spenden und Neumitglieder stets 
willkommen
Wer für in Notlage geratende oder am 
Existenzminimum lebende Menschen in 
Liechtenstein spenden oder diese Hilfe 
mit einer Vereinsmitgliedschaft zum 
Beitrag von jährlich 50 Franken unter-
stützen möchte, findet die Kontoverbin-
dungen sowie weitere Informationen zu 
den Angeboten auf www.caritas.li. 

Seit 1924 engagiert sich die Cari-
tas Liechtenstein als gemeinnüt-
ziger Verein für im Land wohn-
hafte Menschen in schwierigen 
finanziellen Lebenssituationen, 
insbesondere bei einem Einkom-
men knapp über dem Existenz-
minimum. Ein Überblick über die 
Leistungen der Caritas.

Caritas Liechtenstein: Ein 
Angebot für die Menschen 
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«Wer ein Leben am Existenzminimum 
nicht kennt, kann wohl nur schwer nach-
vollziehen, was es wirklich bedeutet. 
Nämlich, dass Verzichten, Verdrängen 
und Ausweichen zum Alltag gehören, 
dass der finanzielle Druck trotz Arbeit 
bzw. rechtmässigem Einkommen nie 
nachlässt und dass Ausschluss, Einsam-
keit und Leere drohen. Ein Leben am 
Existenzminimum bedeutet, kein An-

Anspruch auf staatliche Hilfeleistungen?  
Die Caritas orientiert und berät über Leistungsansprüche wie Prämienverbilligung, 
Mietbeiträge, Alleinerziehendenzulage, Ergänzungsleistungen und andere Unterstüt-
zungsangebote.

Kredit aufnehmen oder um finanzielle Hilfe bitten?  
Die Caritas ist in finanziellen Notlagen für Hilfesuchende da. «Reden Sie mit uns, be-
vor Sie Schulden machen», sagt Rita Batliner.

Keine Kontrolle über die Ausgaben?  
Die Caritas begleitet im eigenverantwortlichen Umgang mit den zur Verfügung ste-
henden finanziellen Mitteln. 

Ein amtliches Schreiben erhalten, das nicht verständlich ist? 
Der Lese- und Schreibservice hilft bei sprachlichen Mühen aus, zum Beispiel wenn 
eine IV-Verfügung nicht verständlich ist oder es schwerfällt, ein Antwortschreiben zu 
formulieren.

Kein Budget für Freizeit? 
Die Caritas informiert über den KulturLegi-Ausweis mit Angeboten zu über 3000 Akti-
vitäten in Liechtenstein und der Schweiz.

Kontaktdaten

Caritas Liechtenstein 
Landstrasse 25 
9494 Schaan

T 376 50 33 
info@caritas.li 
www.caritas.li

Rita Batliner,  
Präsidentin

Renate Marxer,  
Vorstandsmitglied Schaan

Sabine Schädler,  
Dipl. FH Sozialarbeiterin

Die Angebote im Überblick 
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«Muasch eppis ha, hols z Schaan»

Fantasie- und stilvolle Ballondekos, 
viele weitere Dekorationsartikel, 
Fasnachtsverkleidungen, Feuer-
werk und einiges mehr, das eine 
kleine oder auch grosse Feier erst 
richtig perfekt macht, gibt es in der 
PARTYBOX. Ein Geschäft wie jenes, 
das Myriam Walser vor rund vier-
einhalb Jahren übernommen hat, 
sucht man in Liechtenstein sonst 
vergebens. 

ben, dass dieses Ladenlokal gerade zum 
richtigen Zeitpunkt freigeworden ist. Es 
ist hell, verfügt über kundenfreundliche 
Parkplätze und ist von der Grösse her 
perfekt auf unsere Bedürfnisse zuge-
schnitten», sagt die PARTYBOX-Ge-
schäftsführerin.

Dekos vom kleinen Geburtstagsfest 
bis zum grossen Zelt
Myriam Walser betreibt die PARTYBOX 
zusammen mit zwei Mitarbeiterinnen, 
Daniela Eidt und Tanja Dünser. «Ausser-
dem unterstützt mich meine Schwieger-
mutter, wann immer die Situation es 
erfordert. Bei Grossaufträgen kann ich 
zum Glück auch noch auf die Hilfe wei-
terer Familienmitglieder und zahlreicher 
Freunde zählen.» Solche Grossaufträge 
können Hochzeiten, Geburtstage, Fir-
menfeste oder Vereins- und Verbandsfei-
ern sein oder zum Beispiel Saaldekoratio-
nen für Fasnachtsbälle. Dabei ist die enge 
Zusammenarbeit mit den Gastgebern 
immer wichtig. «Manche haben bereits 
Vorstellungen, welche Ballondeko sie sich 
wünschen, andere lassen sich gerne von 
uns beraten. Auf jeden Fall ist bei der De-
koration von der Garage bis zum grossen 
Saal oder Festzelt vieles möglich», sagt 

Originell, kreativ und stilvoll: 
Die PARTYBOX

PARTYBOX Anstalt

Landstrasse 91 
9494 Schaan

+423 232 10 02 
info@partybox.li 
www.partybox.li

Öffnungszeiten:

Dienstag bis Freitag 
9 – 11.30 Uhr und 13.30 – 18 Uhr 
Samstag 
9 – 13.30 Uhr 

Myriam Walser. «Natürlich sind Ballons 
unser Hauptgeschäft», fährt sie fort. 
«Bei uns findet man aber auch immer ein 
lustiges Geschenk, Glückwunschkarten 
zu fast jedem Anlass, alles rund um die 
Party und gerade zur Fasnachtszeit eine 
Vielzahl von Verkleidungen und passen-
den Accessoires.»

Gefeiert wird das ganze Jahr über
Die Fasnacht ist auch die intensivste 
Zeit für Myriam Walser und ihre Mit-
arbeiterinnen. «Die Vorbereitungen 
fangen gleich nach den Sommerferien 
an. Denn die Artikel sind nicht immer 
einfach zu beschaffen, gerade, seit die 
Lieferketten teilweise unterbrochen 
sind.» Wirklich Ruhe kehrt in der 
PARTYBOX aber nie ein. «Im Frühjahr 
finden viele Hochzeiten und die grossen 
Verbandsfeste sowie einige Bälle statt, 
nach den Sommerferien geht es in der 
Regel mit den Oktoberfesten los, dann 
kommen bald Halloween, Firmenfes-
te und Sylvester sowie Neujahr – und 
schon steht die Fasnacht wieder vor der 
Tür», sagt die Geschäftsinhaberin und 
lacht. Ihren Schritt in die Selbständig-
keit hat sie aber nie bereut. «Ich bin sehr 
zufrieden. Die Arbeit macht Spass, auch 
wenn im Hintergrund noch viel Ad-
ministratives anfällt, und es freut mich 
immer wieder, wenn sowohl der Kunde 
als auch ich selbst mit einer Dekoration 
richtig zufrieden sind.»

«Ich habe Ende 2017 mitbekommen, 
dass Kurt Gassmann in Pension gehen 
und seine PARTYBOX in jüngere Hände 
geben möchte. Ich habe nicht lange 
gezögert, sondern mich sofort mit ihm 
in Verbindung gesetzt», sagt Myriam 
Walser. Sie bekam den Zuschlag von 
Gassmann und eröffnete das Geschäft 
im Mai 2018 an seinem neuen Standort 
an der Landstrasse 91. «Es hat sich erge-
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Manchmal hört man in den Mo-
naten Mai bis August auch hierzu-
lande das laute Rufen der Mauer-
segler, «Sriiiih», wenn sie in kleinen 
Gruppen unterwegs sind und im 
wendigen Flug um die Hausgiebel 
jagen. Meistens jedoch fallen sie 
nicht auf, weil sie hoch fliegen und 
weil sie so schnell sind. 

allerdings sind sehr kurz. Bodenstarts 
gelingen ihnen nur schwer. Sie brauchen 
hohe, steile Fels- oder Häuserwände, von 
denen sie sich fallenlassen und schnell 
die erforderliche Geschwindigkeit gewin-
nen können. Mauersegler sind in Schaan 
von Anfang Mai bis Mitte August zu 
beobachten. Dann verabschieden sie sich 
ins südlich der Sahara gelegene Winter-
quartier. Die Art ist in Liechtenstein 
derzeit nicht gefährdet, der Bestand ist 
stabil. Viele Gefahren lauern allerdings 
auf dem Zugweg und im Winterquartier.

Unsichtbare und harmlose Gäste
«Mauersegler brüten in Kolonien. In 
Schaan konnten wir diese Brutperiode drei 
grössere mit bis zu 20 Vögeln und eine 
kleine Kolonie mit einem brütenden Vogel 
beobachten. Leider ist die Feststellung des 
Brutplatzes sehr schwierig, deshalb rufen 
wir die Bevölkerung von Schaan auf, uns 
Beobachtungen bitte zu melden», sagt 
Günther Batliner, der Präsident des Orni-
thologischen Vereins Schaan.

Eine Gefahr für die Mauersegler 
sind Renovationen und Abbrüche, weil 
dann ihre Brutplätze wegsaniert werden. 
Die Zusammenarbeit zwischen dem 
Eigentümer, dem Ornithologischen 
Verein und dem Architekturbüro ist in 
solchen Fällen erforderlich, um Lösun-
gen zu finden, die Löcher, Nischen und 
kleine dunkle Hohlräume als bevorzugte 
Brutplätze der Mauersegler erhalten. 
«Die Segler sind extrem ortstreu und 

«Sriiiiih» rufen  
Mauersegler – im Süden  
und in Schaan

Projektbetreuer gesucht

Der Ornithologische Verein sucht 
Interessierte zur Betreuung gezielter 
Projekte im Rahmen der Artenförde-
rung von Vögeln und des Naturschut-
zes in Schaan. Es geht unter anderem 
um verschiedene Vogelarten sowie 
um Feuchtgebiete und Nistkästen. 
Eine Vereinsmitgliedschaft ist nicht 
erforderlich.

Kontakt: Günther Batliner, E-Mail: 
boeda@adon.li 

erinnern sich präzise, in welcher Nische 
oder unter welchem Lüftungsziegel sie 
ihren Brutplatz haben. Sie finden nur 
sehr schwer einen neuen, deshalb ist 
es enorm wichtig, dass die vorhande-
nen Brutplätze erhalten bleiben», sagt 
Batliner. Mauersegler machten keine 
Probleme, hinterliessen keinen Kot und 
stellten keine Gefahr für die Bausubs-
tanz dar. «Sie sind so gut wie unsichtbar 
und werden kaum wahrgenommen. Mit 
geschickter Planung und ökologischer 
Begleitung können so für alle gute 
Lösungen gefunden werden.» Gemäss 
Naturschutzgesetz sind die Mauersegler 
ausserdem geschützt, und es ist unter-
sagt, die Brut zu stören oder Eier aus 
dem Nest zu entfernen. «Mit wenig Auf-
wand kann man diese Vogelart unter-
stützen, damit sie auch weiterhin häufig 
bei uns zu sehen und zu hören ist.»

Mauersegler sind elegante Flieger und 
optimal ans Leben in der Luft angepasst. 
Ein schlanker Körper und lange, sichel-
förmige Flügel, Phasen mit schnellen 
Flügelschlägen wechseln sich ab mit 
kurzen Gleitflugphasen. Sie sind etwas 
grösser als Schwalben, dunkelbraun 
mit einem hellen Kehlfleck. Segler sind 
erstaunliche Vögel. Sie leben das ganze 
Jahr in der Luft und holen sich dort alles, 
was sie brauchen: Kleine Insekten und 
Fliegen, auch die Paarung findet in der 
Luft statt. Fliegend schöpfen sie Wasser 
aus Flüssen und Seen, sogar das Nistma-
terial ergattern sie sich in der Luft. Nur 
zum Brüten brauchen sie festen Boden. 
Zum Schlafen fliegen sie in höheren 
Luftschichten und kehren am Morgen 
wieder in ihre Kolonie zurück. Ihre Füsse 
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1864 war ein bedeutendes Jahr für 
die Dörfer Liechtensteins. Mit dem 
Gemeindegesetz wurden sie auf eine 
demokratischere und selbständigere 
Grundlage gestellt. Erster Schaaner 
Vorsteher nach heutigem Verständnis 
wurde Baptist Quaderer. Die Ent-
wicklung, die Schaan unter ihm und 
seinen 19 Nachfolgern genommen 
hat, lässt sich seit Juli anhand eines 
Zeitstrahls im Rathaus nachverfolgen.

Vorsteher von Josef Beck bis Hansjakob 
Falk wichen einem neuen Design. «Die 
Kulturkommission hat sich eingehend 
mit der Frage beschäftigt, wie sich die 
Schaaner Geschichte seit Inkrafttreten 
des Gemeindegesetzes von 1864 mit dem 
vorhandenen Platz am besten präsentie-
ren lässt», sagt Hochbauleiterin Marion 
Risch. Die Lösung lag schliesslich in Fo-
tografien aus dem Gemeindearchiv, die 
sich so anpassen und anordnen liessen, 
dass der Raum optimal ausgenutzt wird 
und gleichzeitig auch die fünf Vorsteher 
Erwähnung finden können, von denen 
keine Fotos überliefert sind. Ergänzt 
wird die Galerie durch einen Zeitstrahl 
mit den wichtigsten Ereignissen der Ge-
meindegeschichte von der Gründung des 
ersten Vereins, der Harmoniemusik, über 
die Weihe der Pfarrkirche und die Ver-
leihung des ersten Gemeindewappens bis 
hin zur Einführung des Frauenstimm-
rechts und zur Eröffnung des SAL. «Die 
Lösung gefällt mir sehr gut. Sie verleiht 
dem öffentlich zugänglichen Bereich des 
Rathauses einen modernen Touch und 
würdigt wichtige Meilensteine aus fast 

158 Jahre Dorfgeschichte 
auf einen Blick
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160 Jahren Dorfgeschichte. Gleichzeitig 
zeigt die Entwicklung der Einwohner-
zahlen auf, wie die Schaaner Bevölke-
rung in dieser Zeit gewachsen ist», sagt 
Marion Risch.

Das ganze Siedlungsgebiet  
an einer Wand
Als Hochbauleiterin freut sich Marion 
Risch auch über die Neugestaltung der 
östlichen Wand im ersten Obergeschoss, 
gleich neben dem Eingang zur Bauver-
waltung. «Statt des Gipsmodells mit den 
Gebäuden des Dorfzentrums ist nun das 
gesamte Schaaner Siedlungsgebiet in 
Planform dargestellt. Der Situationsplan 
ist auf Stoff gedruckt, der auf einen Alu-
miniumrahmen gespannt ist, und nimmt 
die gesamte Wandfläche ein. Abgebildet 
sind alle derzeit bestehenden Gebäude. 
Die wichtigsten, ob nun aufgrund ihrer 
Funktion für das Gemeindeleben oder 
ihres historischen Werts, sind farblich 
hervorgehoben und mit einer Kurzinfor-
mation versehen. Der Plan stellt damit 
eine schöne Ergänzung zu Vorstehergale-
rie und Zeitstrahl dar.»

Die Umgestaltung des Eingangsbereichs 
im Rathaus ging einher mit der neuen 
Besucherführung und einer Neugestal-
tung der altehrwürdigen Vorsteher-
galerie im ersten Obergeschoss. Die 
Ölgemälde und Fotografien mit den Le-
bensdaten und Amtszeiten der früheren 
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Die bestehenden Grundwasserpump-
werke Wiesen und Unterau können den 
massiv steigenden Wasserverbrauch in 
Schaan nicht mehr lange bewältigen. 
Zum einen hat die Wasserversorgung 
Liechtensteiner Unterland (WLU) einen 
erhöhten Bedarf an Trinkwasser an-
gekündigt. Zum anderen läuft 2030 die 
Konzession für die private Wassergewin-
nungsanlage eines grossen Industrieun-
ternehmens in Schaan aus. Das bedeutet, 
dass es sein Wasser spätestens ab diesem 
Zeitpunkt ebenfalls von der öffentlichen 

Wasserversorgung Schaan beziehen 
wird. «Denn das Ziel der Regierung ist 
es, die Trinkwasserversorgung künftig 
komplett durch die öffentliche Hand zu 
regeln», sagt der Schaaner Tiefbauleiter 
Jürgen Gritsch. Er ergänzt: «Da wir also 
ohnehin ein neues Pumpwerk bauen 
müssen, gestalten wir es so, dass wir den 
erhöhten Bedarf der WLU mit abdecken 
können. Wie dies abgegolten wird, ist 
derzeit Gegenstand von Abklärungen.» 

Zweites Grundwasserpumpwerk  
Wiesen geplant
«Bei diesem Ausbau der Wasserver-
sorgung halten wir an der bewährten 
Zusammenarbeit mit Vaduz fest», sagt 
Jürgen Gritsch. Bereits 1972 haben die 
beiden Gemeinden per Vertrag ver-
einbart, dass sie gemeinsame Anlagen 
bauen und betreiben, sofern diese für 
Aufbereitung von Trinkwasser notwen-
dig sind. Entsprechend wurden damals 
unter anderem die Kosten für die Er-
stellung des Pumpwerks Wiesen sowie 
des Stufenpumpwerks Mühleholz von 
beiden Gemeinden jeweils zur Hälfte ge-
tragen. Für beide Seiten steht fest, dass 
es erneut einer engen Zusammenarbeit 
bedarf, um die Trinkwasserversorgung 
auch in Zukunft zu gewährleisten. «Der 
Vertrag wird in seiner Formulierung 
lediglich an die heutigen Gegebenheiten 

angepasst. Beide Gemeinderäte haben 
bereits zugestimmt. Damit haben wir 
die Grundlage für weitere Massnahmen 
geschaffen.»

Wie eine Situationsanalyse ergeben 
hat, benötigt es mindestens ein zusätz-
liches Grundwasserpumpwerk, um den 
künftigen Wasserbedarf abzudecken. 
Dabei bietet sich das Schaaner Grund-
wasserschutzareal Wiesen nördlich des 
bestehenden Pumpwerks als Standort 
an. Auch ein neuer Übergabeschacht 
sowie ein neues Stufenpumpwerk wer-
den notwendig, um den Wasserbedarf 
zu decken, ebenso der Ausbau des be-
stehenden Wasserleitungsnetzes. «Erste 
Arbeiten an den Transportleitungen ha-
ben bereits begonnen. Das neue Pump-
werk soll nächstes Jahr gebaut werden. 
Und nicht zuletzt gilt es für Schaan, 
im Gebiet Obera Forst ein zusätzliches 
Wasserreservoir zu errichten, damit 
die schwankenden Bezüge ausgeglichen 
und die Löschwasserreserve garantiert 
werden können. Diese Arbeiten sind 
für 2024 geplant», sagt Jürgen Gritsch. 
In all diese Anlagen investieren die 
Gemeinden Schaan und Vaduz in den 
kommenden fünf Jahren rund 18 Mil-
lionen Franken. Der Anteil von Schaan 
beträgt gemäss Grobkostenschätzung 
11,1 Millionen, derjenige der Gemeinde 
Vaduz 6,9 Millionen Franken.

In den nächsten Jahren wird in 
Schaan ein massiv höherer Was-
serverbrauch erwartet. Um diese 
Herausforderung zu meistern, 
erneuern die Gemeinden Schaan 
und Vaduz einen Vertrag aus den 
1970er-Jahren zur Zusammen-
arbeit bei der Wasserversorgung. 
Teil der Lösung ist der Bau eines 
weiteren Grundwasserpumpwerks 
in Schaan.

Schaan und Vaduz sichern 
Trinkwasserversorgung

Aktuell

Das Pumpwerk Wiesen I.
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«Mein Schwiegervater sass oft auf der 
Bank vor seinem Haus in der Gapetsch-
strasse, seine Freunde oder Bekannten 
haben sich dazugesetzt und sich unter-
halten», sagt Alexandra Konrad-Bieder-
mann, die Vorsitzende der Gemeinwesen-
kommission. «Das hat ihnen gut gefallen 
und mir gezeigt, wie es früher vor vielen 
Häusern in Schaan der Fall gewesen sein 
muss.» So wurde die Idee zur Aktion «S 
Benkle vorm Huus» geboren und in der 
Kommission besprochen. «Leider kennt 

man heute oft viele seiner Nachbarinnen 
und Nachbarn gar nicht mehr näher. Das 
wollten wir ändern, die Leute zusammen-
bringen und sie animieren, ein bisschen 
Zeit miteinander zu verbringen.»

Mit Pferd und Wagen  
von Bank zu Bank
Ursprünglich sollten schon vor den Som-
merferien sechs Bänke in verschiedenen 
Quartieren jene vor den Privathäusern 
für einen Abend ersetzen und zu einem 
Schwatz einladen. «Der Juni war aber so 
vollgepackt mit Veranstaltungen, dass 
wir uns entschieden haben, die Aktion 
um zwei Monate zu verschieben. Denn, 
wie erwähnt, sollen sich die Menschen 
Zeit füreinander nehmen können», sagt 
Alexandra Konrad-Biedermann. Am 
26. August war es schliesslich so weit: 
Je ein bis zwei Kommissionsmitglieder 
übernahmen die Zuständigkeit für sechs 
Bänke, stellten dort kühle Getränke und 
Knabbereien bereit und warteten auf 
Quartierbewohner, die sich zu ihnen 
setzen. Lange warten mussten sie nicht. 
«An allen Standorten haben sich gerne 
Leute zusammengesetzt, die etwas zu er-
zählen hatten und sich über Gesellschaft 

freuten. Schön war auch, dass eine ganze 
Reihe von ihnen die Chance genutzt hat, 
mit dem Pferdekutschen-Shuttle von 
Bank zu Bank zu wechseln.»

Dieser Erfolg motiviert die Kultur-
kommission dazu, weitere «Benkle vorm 
Huus»-Abende durchzuführen. Andere 
mögliche Bänke in den Quartieren sind 
schon auserkoren und mit Plaketten ver-
sehen, die über einen QR-Code zu Infor-
mationen führen, die den Hintergrund 
der Aktion erläutern. «Ende August 
waren wir in den unteren Dorfquartieren 
präsent – auch vor dem Hintergrund, 
dass die Pferde die Kutsche nicht auf-
wärts ziehen müssen. Nächstes Mal sind 
vermutlich eher die oberen Quartiere an 
der Reihe», sagt Alexandra Konrad-Bie-
dermann. «Nächstes Mal» könnte unter 
Umständen noch diesen Herbst sein, 
andernfalls kommendes Jahr, wenn die 
Abende wieder länger und lauer wer-
den. «Auf jeden Fall sind wir uns in der 
Kommission einig, dass die ‹Benkle›-Tra-
dition mit unserem kleinen Anschub 
wieder ein wenig zum Leben erweckt 
werden soll und kann. Das haben uns die 
Teilnehmenden bei der ersten Auflage 
auch immer wieder bestätigt.»

Es war in Schaan über Jahrzehnte 
gang und gäbe, sich nach getaner 
Arbeit mit den Nachbarn zusammen 
auf eine Bank vor dem Haus zu 
setzen und Neuigkeiten auszu-
tauschen. Die Gemeinwesenkom-
mission bedauert, dass dies in Ver-
gessenheit geraten ist, und hat die 
Tradition wieder aufleben lassen.

Ein Schwatz auf dem «Benkle»
Aktuell
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20 Prozent mehr Fördermittel flies-
sen seit diesem Jahr an die Schaaner 
Vereine. Dafür sorgt das im Mai 
vom Gemeinderat verabschiedete 
Reglement für Vereins- und För-
derbeiträge. Im Zuge der Revision 
wurde dessen Vorgänger, der sich 
grundsätzlich bewährt hat, auch 
gleich in mehreren Bereichen ver-
einfacht bzw. präzisiert und die 
Jugendförderung stärker gewichtet. beteiligen oder eigene Anlässe für die 

Bevölkerung durchführen.
Mit dem neuen Reglement sind aus 

fünf Kategorien deren zwei geworden. 
Landesvereine, Freizeitvereine und 
Ausländervereine werden, sofern sie 
die Förderkriterien erfüllen, nun in den 
Kategorien A oder B geführt. Erfüllen sie 
die Kriterien nicht, werden sie auch nicht 
mehr aufgelistet. 

Höherer Grundbeitrag,  
mehr Geld für die Jugend
«Für die Gemeinde ist ein vielschichtiges 
Vereinsleben auf den Gebieten Sport, 
Kultur und sinnvoller Freizeitgestaltung 
ein wichtiger Faktor zur Förderung des 
Wohlbefindens im Rahmen der dörfli-
chen Gemeinschaft», heisst es im neuen 
Vereinsreglement. Zur Aufrechterhal-
tung einer geordneten Vereinsstruktur 
und zur Förderung der Vereinsjugend 
entrichtet die Gemeinde daher jährlich 
finanzielle Beiträge, die um rund 30’000 
Franken höher liegen als vor dem In-
krafttreten der neuen Bestimmungen, 
die auch für das Jahr 2021 bereits an-
gewendet werden. Neben der Erhöhung 
des Grundbeitrags von 600 auf 800 
Franken, der sich mit dem Vereinsalter 
auf bis zu 3200 Franken steigert und 
den Anteil der in Schaan wohnhaften 

Klarere Kriterien und höhere 
Beiträge für Vereine

Aktuell

Mitglieder berücksichtigt, trägt vor 
allem die verstärkte Jugendförderung 
zu dieser allgemeinen Erhöhung bei. Sie 
wird nach einem Schlüssel berechnet, 
der neben der Anzahl der Kinder- und 
Jugendlichen auch ihr Mengenverhältnis 
zu den erwachsenen Vereinsmitgliedern 
gewichtet. Für eigene Jugendsektionen 
oder -abteilungen, die Teilnahme an 
Wettkämpfen bzw. Wettspielen und 
Meisterschaften und nur geringfügige 
Nutzung der Gemeindeinfrastruktur 
kommen weitere Beiträge hinzu. Jubiläen 
ab 25 Jahren werden weiterhin mit einem 
Zuschuss belohnt.

Finanzschwache Familien fördern
Ein besonderes Anliegen war es dem 
Gemeinderat, dass auch Kinder von 
finanzschwachen Familien die Möglich-
keit haben, ihre Hobbys in Schaaner 
Vereinen auszuüben. Daher besteht seit 
dem 1. Januar 2022 ein niederschwel-
liges Unterstützungsprogramm, das 
auf Antrag sowohl Vereinsbeiträge als 
auch allfällige Ausrüstungsgegenstände 
bis zu einem Maximalbetrag von 200 
Franken pro Kind und Jahr fördert. 
Das Reglement inklusive Angaben zur 
Einreichung der Unterlagen findet sich 
auf www.schaan.li unter dem Stichwort 
Vereine.  

51 Vereine sind im aktuellen Vereins-
reglement aufgelistet. 36 gehören in die 
Kategorie A, sind also Schaaner Orts-
vereine, die während des ganzen Jahres 
einen aktiven Beitrag im sportlichen, kul-
turellen, sozialen oder bildenden Bereich 
leisten. Sie erhalten auf Empfehlung der 
jeweiligen Kommission Förderbeiträge 
vom Gemeinderat, die auf verschiedenen 
Kriterien basieren. Je 18 Vereine fallen in 
die Zuständig der Sportkommission und 
der Kulturkommission. Beispiele sind 
der Fussballclub und die Harmoniemu-
sik. Vereine der Kategorie B, Allgemeine 
Vereine, leisten einen speziellen Beitrag 
zum Wohl der Allgemeinheit bzw. des 
Gemeinwesens und verfolgen spezifische 
Interessen. Sie erhalten einen jährlichen 
Unkostenbeitrag von 800 Franken. Für 
zehn von ihnen wie beispielsweise die 
Funkenzunft ist die Kultur-, für fünf 
wie zum Beispiel den Rock’n’Roll-Club 
die Sportkommission zuständig. Neue 
Vereine können die Aufnahme in die 
Liste beantragen und in den Genuss von 
Fördermitteln kommen, wenn sie ihren 
offiziellen Vereinssitz länger als drei 
Jahre in Schaan haben, mindestens zehn 
aktive Mitglieder aufweisen und sich 
unentgeltlich an Anlässen der Gemeinde 
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«Kommissionen sind ein wichtiges 
Glied in der Arbeit der Gemeinden. 
Sie haben keine Entscheidungs- oder 
Verfügungsgewalt, sondern bereiten 
Geschäfte für den Gemeinderat vor 
oder führen durch diesen beschlos-
sene Geschäfte aus», heisst es auf der 
Webseite der Gemeinde Schaan. Gut 
illustrieren lässt sich dies am Beispiel 
der Sportkommission.

bei Anliegen, aber auch in Bezug auf die 
jährlichen Vereinsbeiträge der Gemein-
de. «Die Voraussetzungen, um in den 
Genuss dieser Fördermittel zu kommen, 
sind im Vereinsreglement klar geregelt, 
genau wie die Höhe der Beiträge. Wir 
prüfen die eingereichten Unterlagen 
und beantragen die Auszahlung beim 
Gemeinderat. Das System funktioniert 
gut und wird allseits geschätzt», sagt 
Markus Falk. Das heisst aber nicht, dass 
Gutes nicht noch besser werden könnte. 
«Wir hatten uns für die Legislaturpe-
riode 2019–2023 das Ziel gesetzt, das 
Reglement zu überarbeiten und dabei 
die Inputs der Vereine, wo möglich und 
sinnvoll, aufzunehmen. Inzwischen 
liegt das neue Vereinsreglement vor. Ich 
denke, dass es uns gut gelungen ist, aber 
es war auch eine Zangengeburt», sagt der 
Kommissionsvorsitzende und lacht.

Die dritte grosse Aufgabe der 
Sportkommission besteht darin, die 
Bedingungen für Freizeitsportlerinnen 
und -sportler in Schaan ganz generell zu 
verbessern. So hat die Kommission in 
den vergangenen Jahren dafür gesorgt, 

Zu Bewegung animieren, 
Rahmenbedingungen optimieren

Aktuell

dass die Fitnessgeräte an der Finnen-
bahn auf Dux und auf der Sportanlage 
Rheinwiese aufgestellt werden. «Derzeit 
prüfen wir wieder etwas Ähnliches. Dazu 
werden wir sicher bald mehr verkünden. 
Auch sonst gehen uns die Ideen nicht 
aus. Bei jeder der sechs bis acht Sitzun-
gen pro Jahr wird die eine oder andere 
vorgebracht und diskutiert. Natürlich 
freuen wir uns auch sehr über Ideen und 
Rückmeldungen aus der Bevölkerung.»

Naturspaziergang oder Dorfskirennen
Eine dieser Ideen war der Spazier-
gang durch das Dorf auf dem Schaaner 
Abschnitt des Liechtenstein-Wegs im 
vergangenen September. «Leider war 
die Resonanz nicht so gross. Aber wir 
versuchen sicher wieder etwas in diese 
Richtung. Das könnte zum Beispiel ein 
Naturspaziergang mit fachkundigen Er-
klärungen sein», sagt Markus Falk. Auch 
ein Dorfskirennen im Tschagäl schwebt 
der Kommission schon länger vor. «Zu-
nächst hoffen wir aber endlich wieder 
auf ein Schaaner Fest im Jahr 2023. Vor-
bereitet werden wir auf jeden Fall sein.»

Am 23. Juni verkündete die Gemeinde: 
«Das für morgen geplante Schaaner Fest 
auf der Sportanlage Rheinwiese findet 
nicht statt.» Der Grund war die angekün-
digte Schlechtwetterfront. «Die Witte-
rung war schon eine Enttäuschung für 
uns», sagt Markus Falk, Gemeinderat und 
Vorsitzender der Sportkommission. Denn 
es war die dritte Absage in Folge nach 
zwei Jahren pandemiebedingter Zwangs-
pause. Das Fest mit dem Schulsporttag 
und dem Wettkampf «Di schnällschta 
Schaaner» ist neben der Aktivwoche der 
wichtigste und zeitaufwendigste An-
lass der Sportkommission. «Immerhin 
durften wir die Aktivwoche 2021 und 
2022 jeweils durchführen. So konnten wir 
die jungen Schaanerinnen und Schaaner 
mit verschiedensten Vereinssportarten 
in Kontakt bringen. Unser Ziel ist es aber 
natürlich, der ganzen Bevölkerung von 
den Schülern bis zu den Senioren Freude 
am gemeinsamen Freizeitsport und an 
der Geselligkeit zu ermöglichen, sie zur 
Bewegung zu animieren. Dabei stehen 
wir bewusst nicht in Konkurrenz zu den 
Dorfvereinen, sondern unterstützen sie.»

Eine Zangengeburt mit gutem Ende
So ist die Sportkommission Ansprech-
partnerin für alle Schaaner Sportvereine 
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Die Theatersaison ist in vollem Gange: Nach 

der Eröffnung mit dem politischen Drama 

«Dantons Tod / Der Auftrag» (Georg Büch-

ner / Heiner Müller) stehen im Schauspiel 

gleich zwei weitere Eigenproduktionen des 

TAK-Ensembles auf dem Programm. 

Premieren im Theaterherbst und weitere TAK-Highlights

TAK

Ein eindringlicher Text von Thomas 
Melle «Die Welt im Rücken» kommt als 
Ein-Personen-Schauspiel am 5. Novem-
ber zur Aufführung und kurz darauf, am 
14. Januar, feiert «Der zerbrochne Krug» 
(Heinrich von Kleist) Premiere. In dieser 
Produktion wird der Liechtensteiner 
Ingo Ospelt die Hauptrolle übernehmen.  
Auch im Kinder- und Jugendtheater sind 
im Theaterherbst besondere Highlights 
versammelt. Objekttheater ohne Worte 
ab 2, Musiktheater ab 6, multimediales 
Schauspiel ab 7 sowie Figuren- oder 
Tanztheater. Für jedes Alter und viele 
Interessen finden sich im TAK-Spielplan 
packende und zauberhafte Stücke. Na-
türlich haben auch die bewährten Abo-
Reihen TAK_music und Kabarett/Come-
dy wunderbare Abende programmiert 
und präsentieren bekannte Künstler mit 
neuen Programmen oder auch Ensem-
bles, die zum ersten Mal in Schaan auf 
der Bühne zu erleben sind. Nachstehend 
findet sich eine Auswahl aus dem TAK-
Programm, der komplette Spielplan ist 
unter www.tak.li einzusehen. Das TAK 
freut sich auf viele Besucher.

Schauspiel

Dantons Tod / Der Auftrag
TAK Theater Liechtenstein
Do 20.10.22

Die Welt im Rücken
TAK Theater Liechtenstein
Sa 05.11. + Mi 16.11. + Do 08.12.22

Faust Hoch 3
Thomas und Arthur Thieme
Do 01. + Fr. 02.12.22 

Der zerbrochne Krug
TAK Theater Liechtenstein
Sa 14.01. + Fr 20.01. + Di 07.02. + 
Do 16.03.23

Volksfeind
Staatstheater Hannover
Mi 25. + Do 26.01.23

Moby Dick – das Solo
Theater Basel
Do 27. + Fr 28.04.23

Kinder- & Jugendtheater

Mit den Fingerspitzen
madebyhands, Brüssel 
Eindrückliches Tanzstück 11+
Di 18.10.22

Ssst!
florschütz & döhnert, Berlin 
Fantasievolles Objekttheater 2+
So 13.11.22

Der DreiGroschenOpa
Theater Mummpitz & TAK 
Musiktheater mit Witz und Tiefsinn 6+
So 20.11.22

Irgendwo anders
Ljubljana Puppet Theatre, Slowenien 
Über die Absurdität des Krieges 7+
So 27.11.22

TAK_music

Hubert von Goisern
«Zeiten & Zeichen Tour»
Fr 07.10.22

Max Moor & Emil Brand-
qvist Trio
«Die Schachnovelle» + Jazz
Fr 28.10.22

Meret Becker en Concert
Zauberhafte Chansons
Mi 09.11.22

Abdullah Ibrahim
Jazz Piano Solo
Sa 03.12.22

Richard Galliano
New York Tango Trio
Mi 01.02.23

 

Kabarett & Comedy

Jess Jochimsen
«Meine Gedanken möchte ich  
manchmal nicht haben»
Do 10.11.22

Bänz Friedli  
«S isch kompliziert»
Sa 12.11.22

Simon Enzler  
«Neues Programm!»
Mi 23.11. + Do 24.11.22

Ohne Rolf «Jenseitig»
Fr 09.12.22

Bodo Wartke  
«Wandelmut»
Fr 16.12.22

Moby Dick
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Eine spannende Aufgabe liegt vor Toni Bü-

chel und Caroline Hilti, die am 1. September 

die Co-Leitung der Abteilung Geschichte 

und Kultur übernommen haben. Organi-

satorisch sind sie damit für das Gemeinde-

archiv, die Kulturgütersammlung, die Fami-

lienchronik, die Ausstellungsräumlichkeiten 

des domus und des Landweibels-Huus 

sowie für die Kopferschmetta zuständig. 

Das Team baut auf Bewährtem auf und 

wird Neues wagen. Bis zum Winter finden 

folgende Anlässe statt.

Viel Neues in domus und Speckitenn

«Erdpech», die Kunstaus-
stellung im domus
Fr 23.09. bis So 23.10.

Der Künstler und Dozent Daniel Stiefel 
malt schon viele Jahre mit Asphaltlack, 
auch Erdpech genannt. Es ist wahr-
scheinlich die älteste Ölfarbe der Welt. 
Verdünnt man sie, bringt ihre Farbton-
leiter Farben von Rabenschwarz über 
Braun und Honiggelb bis zu Knochen-
weiss hervor. Dem Künstler und seinem 
Material gelingt eine räumlich eindrück-
liche Wirkung auf Papier.
Der Künstler ist an folgenden Daten in 
der Ausstellung anwesend:  
Samstag, 08.10.22, von 14 bis 18 Uhr 
Sonntag, 16.10.22, von 14 bis 18 Uhr 
Sonntag, 23.10.22, von 14 bis 18 Uhr

Eröffnung Specki-Tenn
Sa 22.10.22, Specki-Tenn, 16.30 Uhr

Albert Eberle hat in seinem Buch 
«Specki – Quartiergeschichten» viele 
Anekdoten aus der Specki zusammenge-
tragen. Ein Teil seiner Arbeit ist nun im 
Specki-Tenn, im Hinterhof des Anwe-
sens Specki 19, als Ausstellung zu sehen. 
Auf dem ehemaligen Heuboden warten 
spannende Einblicke in die Entwicklung 
der Specki mit Fokus auf die Brandka-
tastrophe von 1874 und ihre Folgen für 
Ortsbild und Bauordnung. Das Erdge-
schoss des Tenns bietet einen Einblick 

«Zersetzung» von Daniel Stiefel,  
mit Asphaltlack gemalt. 

Specki-Tenn

domus

in landwirtschaftliche Arbeits- und 
Transportgeräte und in die Entwicklung 
der Viehzucht in Liechtenstein. Die 
Eröffnung wird kulinarisch und musika-
lisch begleitet.

Wie alles begann –  
40 Jahre Dorfmuseum 
Schaan
Ab 10.11.22

Im November 1982 wurde in den heu-
tigen domus-Räumlichkeiten die erste 
Ausstellung mit dem Titel «Vo da alta 
… und vo dr neua Zit» eröffnet. Darin 
wollte das Schaaner Dorfmuseum «auf 
eine in unserem Land neue, aktive Weise 
das Wissen um die Lebensbedingungen 
unserer Vorfahren vermitteln und ver-
tiefen». Mit ausgewählten Kulturgütern 
und kreativ gestalteten Tafeln setzten 
eine engagierte Gruppe junger Kultur-
interessierter und ein Gestaltungsbüro 
diesen Anspruch damals in die Tat um. 
Seither ist vieles passiert im domus, es 
finden thematische Wechsel- und Kunst-
ausstellungen statt. Das domus-Team 
nimmt seine Besucher mit auf eine Dorf-
museums-Zeitreise, zeigt Highlights der 
verschiedenen Ären und lädt ein, mitzu-
denken, welche Aufgaben das domus im 
nächsten Jahrzehnt übernehmen könnte 
und sollte.

Informationen über weitere Veranstaltun-
gen und Ausstellungen finden sich auf der 
Webseite www.domus.li und im domus-
Newsletter.
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Der Herbst wird ereignisreich in SAL und 

Lindahof sowie auf dem Lindaplatz. Eine 

Reihe von traditionellen Anlässen und 

Konzerte der Extraklasse versprechen 

beste Unterhaltung und kulturellen 

Genuss, bevor Schaan mit dem Nikolaus-

markt in den Advent startet.

SAL

Zeiten & Zeichen Tour – 
Hubert von Goisern
Hubert von Goisern hat nie das gemacht, 
was von ihm erwartet wurde, und war 
damit konsequent erfolgreich. Von den 
Anfängen als Alpenrocker mit dem 
«Hiatamadl» über seine Expeditionen 
nach Tibet und Afrika, die Linz-Europa-
Tour auf einem umgebauten Lastschiff 
bis zum bahnbrechenden Erfolg von 
«Brenna tuats guat». Im Frühjahr 2020 
war Hubert von Goisern mit seiner Band 
im Studio, im Wald, in improvisierten 
Konzertsälen, er hat virtuose Gast-
musiker eingeladen. Entstanden ist das 
Album «Zeiten & Zeichen» – dynamisch, 
freudvoll, auch kritisch, besonnen und 
doch druckvoll. Dort bündeln sich all 
seine Ideen, die vielen Einflüsse, die er 
über die Jahrzehnte als aktiver Musiker, 
als Reisender und als ein auf die Welt 
neugieriger Mensch sammeln konnte. 
Hubert von Goisern hat sich und sein 
musikalisches Wirken noch nie in Schub-
laden sortieren lassen, er hat sein Publi-
kum überrascht und gefordert. «Zeiten 
& Zeichen» ist ein modernes Destillat 
dieser musikalischen Reise.
Fr 07.10.22, 20 Uhr 
Tickets: www.tak.li

Von der Hilfe zur Ent-
wicklung – 7. Gutenberger 
Ethikforum
Seit den Anfängen der Entwicklungs-
zusammenarbeit nach dem Zweiten 
Weltkrieg hat sich im Verständnis von 
globaler Solidarität sehr viel verändert. 
Zunächst ging es um eine Beendigung 
der Kolonialzeit. Die Einteilung in Erste, 
Zweite und Dritte Welt zur Zeit des 

Kalten Krieges ergab nach dem Mauer-
fall 1989 recht schnell keinen Sinn mehr. 
Sprach man anfänglich von Entwick-
lungshilfe, so herrschte spätestens seit 
dem Jahrtausendwechsel der Konsens, 
dass Entwicklung einzelner Länder und 
globale Probleme nur gemeinsam und 
in Kooperation gelöst werden können. 
Im Jahr 2000 wurden die Millenniums-
ziele für die Entwicklungsländer fest-
geschrieben. Sie haben zu zahlreichen 
Verbesserungen geführt, aber nicht alle 
hochgesteckten Ziele wurden erreicht. 
Darum wurden die Nachhaltigkeits-
ziele der Vereinten Nationen im Jahr 
2015 vereinbart. Sie gelten nicht nur für 
Entwicklungs-, sondern genauso für 
Industrieländer.
Das 7. Ethikforum des Hauses Gutenberg 
geht den Fragen nach, was im Jahr 2022 
die Motive der wohlhabenden Staaten 
sind, sich weiter für Entwicklungszusam-
menarbeit zu engagieren und wie diese 
heute ausgestaltet werden müsste. Das 
Forum beleuchtet die Themen aus den 
Blickwinkeln der Wirtschaft, der Politik 
und der Religion.
Do 27.10.22, 18 Uhr 
Tickets: Abendkasse (Anmeldung  
erbeten)

Fantasievolle Dekoratio-
nen selbstgemacht –  
das Körbsafäscht
Auch in diesem Herbst organisiert die 
Kulturkommission mit Unterstützung 
der Mitarbeitenden der Abteilung Freizeit 
und Gesellschaft wieder das beliebte 
Körbsafäscht im Lindahof und auf dem 
Lindaplatz. «Es wird ein Familienfest, das 
für alle etwas zu bieten hat. Die schöns-
ten Schaaner Kürbisse warten auch dieses 
Jahr darauf, von vielen kleinen und gros-
sen Schnitzkünstlerinnen und -künstlern 
zu einzigartigen Gesichtern gestaltet zu 
werden», sagt Kommissionsmitglied Ca-
roline Riegler. Der traditionelle Schaaner 
Anlass bietet die Gelegenheit, sich nach 
Herzenslust mit selbst geschaffenen, 
fantasievollen und dekorativen Objekten 
auf die Herbstzeit einzustimmen. Neben 
dem gemeinsamen kreativen Werken 
dürfen aber auch die Kulinarik und das 
gemeinsame Zusammensein nicht fehlen. 
«Herbstliche Speisen, serviert vom Män-
nerchor, Kaffee und Kuchen von der El-
ternvereinigung sowie ein guter Tropfen 
vom Schaaner Weinbauverein – für eine 
genussvolle Stärkung ist gesorgt.» 
Sa, 29.10.22, 11 bis 16 Uhr

Das Körbsafäscht: Immer wieder ein Highlight im Herbst.

Bunter Herbst und fröhliche Vorweihnachtszeit im SAL
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Jürg und Sandra Hansel
mann – ein Abend am 
Piano  
Der Komponist und Pianist Jürg Han-
selmann spielt gemeinsam mit seiner 
Frau Sandra Hanselmann romantische 
Klaviermusik für zwei und vier Hände. 
Im Mittelpunkt stehen dabei Frédéric 
Chopin, Franz Schubert und Jürg Han-
selmann selbst. 
Programm: 
Franz Schubert – Lebensstürme in  
a-Moll, D 947 / Jürg Hanselmann – «Ri-
poso all’ombra» (2022), Uraufführung / 
Frédéric Chopin – 1. Scherzo, h-Moll,  
op. 20 / Frédéric Chopin – 1. Ballade, g-
Moll, op. 23 / Frédéric Chopin – Fantasie-
Impromptu, cis-Moll, op. 66 u.a.
Do, 3.11.22, 20 Uhr 
Tickets: www.tak.li

Informatives, Wohltuen-
des, Unterhaltung – der 
Waldorfbazar  
Mit dem alljährlich im November 
durchgeführten Grossprojekt Bazar 
präsentiert sich die Waldorfschule 
Liechtenstein ganzheitlich – mit allen 
Schülerinnen und Schülern, Lehre-
rinnen und Lehrern sowie Eltern, die 
in der Vorbereitung des Bazars aktiv 
mitwirken, und ihrem Umfeld. Ange-
boten werden der Waldorfpädagogik 
entsprechende Erzeugnisse und Kinder-
aktivitäten. Es sind eine Reihe von Ver-
kaufsständen vorgesehen, an denen das 
Folgende angeboten wird: Deko-Kränze 
und Adventgestecke, köstliche Eigen-
handprodukte aus Hof und Garten, 
Häkel- und Strickerzeugnisse, Zwerg-
lein und Waldorfpuppen, Guttuendes 
für das Wohlbefinden, selbstgebackene 
Kekse, formvollendete Holzarbeiten und 
neue Bücher. Als Kinderaktivität wird 
das bewährte Kerzenziehen durch-
geführt. Für die kleinen Gäste gibt es 
ausserdem ein Puppenspiel und eine 
Märchenerzählung. Natürlich ist auch 
für das Leibliche Wohl gesorgt, von den 
selbstgebackenen Kuchen über Waffeln 
bis hin zu Hot-Dogs oder Raclettebroten 
wird für jeden etwas dabei sein. Ein zu-
sätzliches, informatives Angebot für alle Der traditionelle Nikolausmarkt im Advent.

Der Waldorfbazar mit seiner breiten Angebotspalette.

Interessierten sind die Ausstellungen 
zum Lehrplan für die 1. bis 9. Klassen 
sowie von Schülerarbeiten.
Sa, 19. und So, 20.11.22  
Jeweils 11 bis 16 Uhr

Gemütlicher Treff im Ad-
vent – der Nikolausmarkt  
Seit dem Jahr 2009 verkaufen am Niko-
lausmarkt Schaaner Vereine, Privatper-
sonen, Institutionen und Unternehmen 
ihre in den meisten Fällen selbsther-
gestellten Produkte. Der Nikolausmarkt 
wird organisiert von der Kulturkommis-
sion. Er ist ein gemütlicher Treffpunkt 
für die Gemeindebevölkerung in der 
sonst oft hektischen Vorweihnachtszeit. 
Verschiedene Schaaner Musikgruppen 
spielen auf und der Nikolaus und bringt 
allen Kindern ein Säckchen mit Nüssen 
und anderen Leckereien als Geschenk 
mit. «Ich freue mich besonders darauf, 
dass wir nach zwei Jahren corona-be-
dingter Einschränkungen wieder Stände 
auf dem Markt haben, die Essen und 
Getränke verkaufen. Das gemütliche 
Beisammensein ist so viel schöner», sagt 
die Kommissionsvorsitzende Melanie 
Vonbun-Frommelt. Doch die Zeit der 
Einschränkungen hat auch Gutes hervor-
gebracht. «Was sich bewährt hat, ist die 
Nutzung beider Plätze, des Lindahofs 

und des Lindaplatzes. So haben wir viel 
mehr Fläche zur Verfügung, und wenn es 
glitzert und funkelt in Schaan sind Weih-
nachtsromantiker wie ich immer sehr 
glücklich. Mein Dank gilt den Kommis-
sionsmitgliedern Monika Hemmer und 
Tanja Walser für die Organisation des 
Nikolausmarkts.»
Sa, 03.12.22, 11 bis 19 Uhr
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Aktuell

Genussfest im Lindahof Filmfest

Besuch des Stadtrats Buchs

Einweihung des Parks beim Rheindenkmal

Kronkorken-Legemarathon

Sommerfest im TAL

Das war der Sommer in Schaan



Einpacken der Holzkohle

SeniorenausflugDas war der Sommer in Schaan

Dia schnällschta Schaaner

Golden Fly SeriesFrühschoppen der Harmoniemusik



Zivilstandsnachrichten

Wir trauern um unsere Verstorbenen

Goldene Hochzeit

Gemeindebürgerrecht
17.06.2022
Kaiser Bruno

17.06.2022	
Kaiser Julius

24.06.2022	
Hegner Ulrich

30.06.2022	
Näscher Erika

01.07.2022	
Cortese Gianfranco

02.07.2022	
Loher-Risch Marianne

22.07.2022	
Corn Reinold

Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan  
eingebürgert:

Koltaj Irena 
Feger Sylvia

Paul + Ilona Ortler 

26.08.2022	
Paul + Ilona Ortler 
Im Tröxle 49

26.07.2022	
Plüss Barbara

27.07.2022	
Fievet de Marne Claude André

28.07.2022	
Sprenger Heinz

29.07.2022	
Frick Maëla

03.08.2022	
Nigsch Ernst

03.08.2022	
Jäger Gertrud

19.08.2022	
Dobrin Marija



Personalnachrichten

Jubiläen

Vier Mitarbeitende konnten in den vergangenen Monaten run-
de Dienstjubiläen feiern. Juliane Jehle vom Sekretariat des Ge-
meindevorstehers ist seit 28. September 1992 und damit seit 30 
Jahren bei der Gemeindeverwaltung angestellt. Wassermeister 
Markus Biedermann und sein Mitarbeiter Beat Ospelt arbei-
ten seit 25 Jahren, genauer gesagt seit dem 1. Oktober 1997, für 
das Wasserwerk der Gemeinde Schaan. Gabriella Parata ist 
seit dem 1. Juli 2002 bei der Gemeindekasse beschäftigt. Sie 
blickt damit auf 20 Dienstjahre zurück. Die Gemeindeverwal-
tung gratuliert herzlich zu diesen Jubiläen und bedankt sich 
für die langjährigen treuen Dienste.

Eintritte

Austritte Lehrabschlüsse

Claudia Längle hat am 1. August ihre neue Stelle im Hort der 
Tagesschule angetreten. Seit dem 1. September sind Mirjeta 
Morina, zuständig für die Reinigung in Rathaus und SAL, und 
Ilami Shala, Wasserwerk, bei der Gemeinde beschäftigt. Die 
Gemeindeverwaltung heisst die neuen Mitarbeitenden herz-
lich willkommen und wünscht ihnen viel Freude und Erfolg bei 
ihren jeweiligen Tätigkeiten.

Am 15. Juni hat Carla Pinto Teixeira vom Reinigungsteam 
des Rathauses und des SAL ihr Anstellungsverhältnis beendet. 
Albert Eberle, Leiter der Abteilung Geschichte und Kultur, hat 
Ende August seine Frühpension angetreten. Beat Ospelt ist per 
30. September aus dem Dienst der Gemeinde ausgeschieden. 

Forstwart Nicolas Kieber und Kaufmann Alexander Lingg, 
Letzterer im Verbund mit «100pro!», haben ihre Lehre bei der 
Gemeinde im Sommer abgeschlossen. Die Gemeindeverwal-
tung und alle Mitarbeitenden gratulieren ihnen herzlich und 
wünschen viel Erfolg im Berufsleben.

Gemeindebürgerrecht

Juliane Jehle Markus Biedermann

Albert Eberle Nicolas Kieber

Claudia Längle Mirjeta Morina Ilami ShalaBeat Ospelt

Beat Ospelt Alexander Lingg
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Veranstaltungskalender

Die Veranstaltungen finden ohne Gewähr statt. 
Aktuelle Informationen unter www.schaan.li oder www.sal.li

Oktober
07.10.2022
20.00 Uhr

16.10.2022
08.00-16.00 Uhr

18.10.2022
14.30 Uhr

22.10.2022
10.00-15.00 Uhr

23.10.2022
17.00 Uhr

25.10.2022
20.00 Uhr

26.10.2022
20.00 Uhr

27.10.2022
18.00 Uhr

28.10.2022
18.30 Uhr

29.10.2022
11.00-16.00 Uhr

29.10.2022
14.00-17.00 Uhr

29.10.2022
20.00 Uhr

30.10.2022
16.00 Uhr

November
01.11.2022
17.00 Uhr

03.11.2022
20.00 Uhr

05.11.2022
11.00-17.00 Uhr
06.11.2022
11.00-16.00 Uhr

11.11.2022
19.00 Uhr

11.11.2022
20.00 Uhr
12.11.2022
13.30+20.00 Uhr

13.11.2022
ab 14.30 Uhr

15.11.2022
20.00 Uhr

16.11.2022
ab 14.30 Uhr

16.11.2022
19.00 Uhr

19.+20.11.2022
11.00-16.00 Uhr

21.11.-18.12.2022

26.11.2022
10.00-15.00 Uhr

Dezember
03.12.2022
11.00-19.00 Uhr

03.12.2022
20.00 Uhr

04.12.2022
17.00 Uhr

08.12.2022
20.00 Uhr

10.12.2022
19.00 Uhr

11.12.2022
14.30-17.30 Uhr

18.12.2022
20.00 Uhr

20.12.2022
20.00 Uhr

24.12.2022
17.00-22.00 Uhr

26.12.2022
20.00 Uhr

30.12.2022
17.00 Uhr

Hubert von Goisern: Zeiten & Zeichen-Tour
www.tak.li

Flohmarkt
www.flohmarkt-schaan.li

Vortrag im Seniorentreff:  
«Vorbeugen ist besser als Heilen»  
von Sieglinde Quaderer
www.schaan.li

Wohlfühlmarkt «Gsunds & Feins»
www.wohlfuehlmarkt.li

Windwerk in Concert
www.windwerk.at

Hazel Brugger: «Kennen Sie diese Frau?»
www.tak.li

Bliss: «Acapulco»
www.tak.li

7. Gutenberger Ethikforum
www.haus-gutenberg.li

Rocknight mit Rock House
www.rockhouse.li

Schaaner Körbsafäscht
www.schaan.li

Repair Café im GZ Resch
www.gzresch.li

Jubiläumskonzert  
75 Jahre Handharmonika-Club Schaan
www.harmonika.li

Friends of Cello – Konzert
www.friendsofcello.com

Reinhold Messner:  
«Weltberge – Die 4. Dimension»
www.seetickets.ch

Jürg und Sandra Hanselmann –  
Pianokonzert
www.tak.li

Schaaner Kunsthandwerkmarkt
www.schaan.li

Fasnachtseröffnung der  
Narrenzunft Schaan
www.narrenzunftschaan.li

Turnerunterhaltung des TV Schaan
www.tvschaan.li

Lottomatch im Seniorentreff
www.schaan.li

Konzert «SOL im SAL» (Abo A)
www.sinfonieorchester.li

Lottomatch im Seniorentreff
www.schaan.li

Konzert «SOL im SAL» (Abo B)
www.sinfonieorchester.li

Waldorfmarkt der Liecht.  
Waldorfschule
www.waldorfschule.li

Public Viewing Fussball-WM Quatar
Rest. Pur und LaPiazza

Wohlfühlmarkt «Advent, Advent»
www.wohlfuehlmarkt.li

Schaaner Nikolausmarkt
www.schaan.li

Abdullah Ibrahim – Konzert
www.tak.li

Preisträgerkonzert der  
Liecht. Musikschule
www.musikschule.li

Bliss: «Merry Blissmas»
www.tak.li

Royal Classical Ballet:  
«Schwanensee»
agenda-production.de

Adventsnachtmittag im  
Seniorentreff
www.schaan.li

Queens Freddy – Die Mundartshow
dominoevent.ch

The Gospel People (USA) –  
Musicshow
www.thegospelpeople.com

Weihnachtsfeier für Alleinstehende
www.schaan.li

Stephanskonzert der  
Harmoniemusik Schaan
www.hmschaan.li

Highlights der klassischen Musik
www.musikakademie.li

SAL

Lindahof/ 
Lindaplatz

Treff am 
Lindarank

Lindahof

SAL

SAL

SAL

SAL

SAL

Lindahof

GZ Resch

SAL

SAL

SAL

SAL

SAL

Lindahof
SAL

Treff am  
Lindarank

SAL

Treff am  
Lindarank

SAL

Lindahof/ 
Lindaplatz

Lindahof

Lindahof

Lindaplatz

SAL

SAL

SAL

SAL

Treff am  
Lindaplatz

SAL

SAL

Treff am  
Lindarank

SAL

SAL



Öffnungszeiten Gemeindeverwaltung:
Montag bis Donnerstag: 8:00 – 11:30 und 13:30 – 17:00
Freitag und Vortag vor Feiertagen: 8:00 – 11:30 und 13:30 – 16:00

Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung	 237 72 00
Gemeindesekretariat	 237 72 00
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser	 237 72 06
Gemeindepolizist Thomas Schädler	 237 72 07
Gemeindekasse / Gemeindesteuerkasse /	 237 72 20
Einwohnerkontrolle
Gemeindebauverwaltung	 237 72 40
SAL Saal am Lindaplatz	 237 72 50
Geschichte und Kultur
- Toni Büchel	 237 72 84
- Caroline Hilti	 237 72 82
- domus Galerie und Museum	 237 72 80
- Gemeindearchiv / Sammlungen	 237 72 70
Freizeit und Gesellschaft, Daniel Walser	 237 72 99
- GZ Resch	 237 72 99
- Abenteuerspielplatz «Dräggspatz»	 794 72 83
- Seniorentreff «Treff am Lindarank»	 237 72 64
Gemeindeförster Gerhard Konrad	 794 72 93
Werkmeister Ralf Bieberschulte	 794 72 92
- Altstoffsammelstelle Werkhof	 794 72 92
- Deponie Ställa/Forst, Norman Schädler	 794 72 26
- Deponie Ställa/Forst, Marcel Hilti	 794 72 29
- Sportplatz Rheinwiese, Martin Heeb	 794 72 23
Wassermeister Markus Biedermann	 794 72 91
Feuerwehrkommandant, Alex Steiger	 794 72 44
Gemeindeschulen (Schulleitung)	 232 68 40
Hausdienste Schulanlagen, Fabio Ming	 794 72 94
Hausdienste Schulanlagen, Raphael Milkovics	 794 72 95
Hallenbad Resch	 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz	 232 24 77
Stiftung Pachtgemeinschaft Schaan	 232 40 75
Pfarramt, römisch-katholisch:
- Pfarrer Florian Hasler	 232 16 71
- Kaplan Herbert Graf	 231 16 73
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel	 794 72 72
- Mesmerin St. Peter + Dux, Christine Beck	 794 72 73

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz	 794 72 83
Tagesmütterverein	 233 24 38
Tagesstrukturen Haus Resch	 340 20 31
Kindertagesstätte	 236 48 50 
Familienzentrum «müze»	 232 10 40
SiNi kid’z Highway	 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius	 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege	 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter	 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein:	 236 00 66
- Betreuung	
- Pflege	
- Mahlzeitendienst	
- Entlastungsdienst für Angehörige	
Krankenmobilien	 791 48 65

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra	 232 08 80
Frauenhaus	 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum	 239 91 10
Amt für Soziale Dienste	 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische
Dienststelle	 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen	 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein	 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein	 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK	 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein	 777 20 01
Demenz Liechtenstein	 230 34 45

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf	 112
Polizei	 117
Feuerwehr	 118
Sanitätsnotruf	 144
Ärztlicher Notruf	 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam 	 230 05 06 oder 117
Spital Vaduz	 235 44 11
Spital Grabs	 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch	 +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega	 1414

Öffnungszeiten Gemeindeverwaltung:
Montag bis Donnerstag: 8:00 – 11:30 und 13:30 – 17:00
Freitag und Vortag vor Feiertagen: 8:00 – 11:30 und 13:30 – 16:00

Telefonverzeichnis
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www.schaan.li


